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Die Kriſis in Schweden. 


Die am 9. d. erfolgte . des oberſten 
Tribunals in Stockholm, durch welche zweiund⸗ 
zwanzig Mandate für den ſchwediſchen Reichstag 
als nichtig erklärt wurden, bildet für das Land 
ein Ereigniß von folgenſchwerer Bedeutung. Das 
Urtheil des genannten Gerichtshofes konnte übrigens 
faſt mit Beſtimmtheit ee werden, da 
auf einer Anzahl von freihändleriihen Wahlliſten 
unter den Gewäblten auch eine Perſönlichkeit 
ge der nach den Veſtimmungen der ſchwediſchen 

erfaſſung das paſſive Wahlrecht abgeht. Wenn 
man nicht etwa zu ſpitzfindigen Auslegungen ſeine 
Zuflucht nehmen wollte, mußte man das Schickſal 
der betreffenden Wahlliſten von vorneherein als 
beſiegelt anſehen. Der oberſte Gerichtshof be⸗ 
ſchränkte ſich jedoch nicht auf die Nichtigerklärung jener 
verfaſſungs widrigen Wahlliſten, ſondern ſprach zu⸗ 
gleich, der etwas eigenartigen weiteren Beſtimmung 
der Wie A die Entſcheidung aus daß 
die kaſſirten Mandate jenen Candidaten zufallen, 
welche nach den ihrer Mandate verluſtig erklärten 
Candidaten die größte Stimmenzahl auf ſich ver⸗ 
einigt haben. Dieſes Erkenntniß, durch welches 
nicht weniger als zweiundzwanzig Reichstags⸗ 
mandate aus freihändleriſchen Händen in ſchutz⸗ 
zöllneriſche übergingen, bewirkte mit einem Schlage 
eine vollſtändige Umkehrung in dem Saseler 
Kräfteverhältniß der Freihändler und Schutzzöllner 
im neuen ſchwediſchen Reichstage. Die frei⸗ 
händleriſche Mehrheit, welche die Regierung in den 
letzten Reichstagswahlen a hatte, drehte 
ſich zufällig gerade um die Zahl von ungefähr 
zweiundzwanzig Stimmen. Die Entſcheidung des 
Stockholmer Tribunals ſchob nun dieſe Stimmen⸗ 
zahl mit einem Rucke auf die Seite der Schutz⸗ 
6 die dadurch in die Majorität verſetzt er 

en. 

Dem ſchwediſchen Miniſterium, an deſſen Spitz 
Herr O. R. Themptander ſteht, blieb Ange 
dieſer Wendung der Dinge nichts übrig, als der 
Rücktritt von der Regierung. Die Feſthaltung des 
Freihandelsſyſtems bildete nicht etwa einen bloßen 
Programmpunkt des gegenwärtigen Miniſteriums, 
ſondern das letztere hat ſich mit dieſem Syſtem in 
dem Maße identificirt, daß von deſſen Schickſale 
Stehen und Fallen der Regierung abbing. Das 
Miniſterium hat aus der Entſcheidung des oberſten 
Tribunals die einzig mögliche Conſequenz gezogen, 
indem es, wie dieſer Tage gemeldet wurde, dem 
Könige fein Entlaſſungsgeſuch einreichte. Der König 
erſuchte die Miniſter, vorläufig bis zum Zuſammen⸗ 


fritt des neuen Reichstages im Amte zu verbleiben. 


Ein augenblicklicher N ücktritt des 
Miniſteriums erſcheint thatſächlich nicht zuläſſig, 
da die Aufgabe, dem Mitte Januar 18 

ſeine Berathungen eröffnenden Reichstag das 
Budget für das nächſte Jahr vorzulegen, kaum 
einem neuen Miniſterium zugewieſen werden 
könnte. Der ri des Cabinetswechſels iſt daher 
vor der zweiten Hälfte des nächſten Monats nicht 
zu erwarten. Die Möglichkeit, daß inzwiſchen eine 
das Verbleiben des gegenwärtigen Miniſteriums 
ermöglichende Wendung einträte, erſcheint allen Ans 
ladet nach als ausgeſchloſſen. Ein derartiger Um⸗ 
chwung wäre nur unter der Vorausſetzung denkbar, 
daß die Mehrheit je 22 ſchutzzöllnetiſchen Reichs⸗ 
tagsmitalieder, welche das Zünglein an der Waage 
bilden, fahnenflüchtig und ſich den Freihändlern des 
Reichstages anſchließen würde. Es wäre nicht voll⸗ 
ſtändig unmöglich, daß eine Anzahl von Schutz 
zöllnern, ohne ihren Principien untreu zu we den, 
aus Opportunitätsgründen einen plötzlichen Syſtem⸗ 
wechſel hintanzuhalten und unter dieſem Geſichts⸗ 
punkte zur Unterſtützung der Regierung ſich ent⸗ 
E. ⁵ ⁵ T—9¹õũUĩ..;:!ym K 


Arthurs Bild. 
Novellette von H. Palmé⸗Payſen. 
(Fortfegung.) 

Der Maler Wehner, den Gabriele bereits in 
ibrem Tagebuche erwähnt, war in der That im 
Schloſſe angekommen und hatte eifrig mit ſeiner 
Arbeit, und zwar mit Gabrielens Bild begonnen. 
Die junge Frau hielt ſich oft ſtundenlang in dem 
improviſirten Atelier auf, mit dem alten, viel⸗ 
gereiſten Künfiler plaudernd, der ihr bereitwillig 
von ſeinen Kunſtreiſen und feinen Erfahrungen er⸗ 
ae Ste ſprach auch von ihrem Gemälde, bat 
In, 9 5 ſich anſeben und ſie auf Fehler und 
etwa 


Nachdrus 


4) verboten. 


e Aenderungen aufmerkſam machen zu wollen. 
it einigem Zögern und verlegenem Erröthem 
erklärte ſie, daß es ein Weihnachtsgeſchenk für ihren 
Gatten ſei, weshalb fie ihn erſuche, dieſem nichts 
davon zu verrathen. 
Daß Weßner freien Zutritt in Gabrielens 

Boudolr erhalten, bemerkte Arthur ſehr bald. E 
konnte ſich die Veranlaſſun 1 7 allerdings denken, 
aber es fiel ihm auf, da eßner niemals ein 
Wort darüber verlauten ließ. Es kränkte Arthur, 
daß Gabriele ihm ihr Vertrauen ſo genau 
abmaß und daß fremde Augen ſehen durften, was 
u als Gatten, vorenthalten wurde. Eine düſte e 

hnung Haan ihn, die immer neue Nahrung fand, 
wenn er ihr geheimnißvolles Treiben bemerkte. Er 
beſchloß, ſich endlich Gewißheit darüber zu ver⸗ 
ſchaffen, und ſuchte in di ſer Abſicht Wehner in 
ſeinem Atelier auf, in welchem er jedoch gleichzeitig 
ſeine Frau traf. 

„Ich ſtöre hoffentlich nicht?“ fragte Arthur, ale 
er bemerkte, daß Gabriele zu einer Sitzung an⸗ 
weſend war. 

„Durchaus nicht, Herr Graf“ entgegnete Weßner, 
des iſt heute das letzte Mal, daß ich die Zeit der 
Frau Gräfin in Anſpruch nehmen muß. Sie werden 
mir daun die ihrige ſchenken müſſen.“ 

„Nicht doch, lieber Wehner, ich babe mich 
anders beſonnen; warten wir mit meinem Porträt, 
wenn es Ihnen Recht iſt, noch längere Zeit, man 
muß deu in Stimmung ſein.“ 5 

Ueber Gabrtelens Antlitz flog es wie Sonnen 
ſchein. Hatte die Bildergalerie der Ahnen Arthur 
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Darf 


mit Ural 


ſchließen könnte; dieſe Eventualität wird jedoch 


er ſo als kaum abzu 
anzuſehende Rücktritt d 
bedeutet leider einen vollſtändigen 
Handelspolitik Schwedens. Es iſt nicht zu b 
feln, daß das zu erwartende ſchutzzöllneriſch 
net mit thatkräftigem Eifer an die Verwir 
feiner Grundſätze ſchreiten würde, jo daß % 
Schweden in den Bannkreis der faſt ganz E 
beherrſchenden ſchutzzöllneriſchen Bewegung eint 
e iſt vorauszuſehen, daß das 


rchenfür 
alen 


N 
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Stellung der Parteien 
geben würde. 
vielleicht die 


dennoch nur zum Vorwand gedient? Sie lächelte 
ſtill beglückt vor ſich hin. 

„Elwas mebr rechts den Kopf, wenn ich bitten 
darf, gnädigſte Gräfin“, bat Weßner „Frau Gräfin 
ſitzen beute nicht jo muſterhaft fill wie bis her“, 
fuhr er fort, auf der Leinwand etwas verbeſſernd. 
Das iſt nicht vortheilhaft für mein Bild.“ 

Arthur hatte ein Buch in die Hand genommen 
und ſich, unweit der Staffelei, in einen Seſſel 
niedergelaſſen. Unwillkürlich ſchweiften die Blicke 
darüber hinweg. 

War es denn wahr, was die Stottenhoffs und 
viele ſeiner Freunde ſagten, war ſie ſo ſchön und 
anmuthig, dieſe Frau, die er fein eigen nannte und 
an die er doch niemals ein Recht haben durfte? 
Seit wann denn übte ſie einen ſo eigenthümlichen 
Zauber auf ihn aus? Was war es denn, das 
den erſehnten Frieden nahm, nachdem er mit der 
Vergangenheit abgerechnet hatte? Was ihn bald 
froh, bald heftig und 2 machte? War das 
Liebe? Liebe zu einem Weibe, von welchem ihm 
ſelbſt bekannt, daß es ihm nichts mehr als Freund; 
ſchaft geben könne. Wenn auch Gabriele nichts 
bon Arthurs Gedanken errathen konnte, feine Blicke, 
die lang und forſchend auf ihrem Antlitze ruhten, 
mußte ſie fühlen, denn ir Wangen färbten ſich 
von Secunde zu Secunde höher. 125 

„Nein, gnädiaſte Gräfin“, rief Weßner, nach: 
dem eine längere Pauſe eingetreten war, „es ge t 
wahrhaftig heute nicht, ich ſehe, wie Ihnen die 
ruhige Haltung ſchwer wird. Außerdem habe ich 
hier noch hinreichend auszuführen, vielleicht ziehen 
Sie eine Promenade der Sitzung vor? 

Gabriele kam dieſer Vorſchlag erwünſcht; fie 
15 1 und ſtrich ſich das Haar aus der 

eißen Stirn. 

„Ste haben Recht, Herr Wehner, es it mir 
beute nicht möglich au zuharren, der Kopf ſchmerzt 
mich, ich werde ein wenig friſche Luft ſchöpfen. 
ich auf Deine Geſellſchaft hoffen, mein 
Freund?“ wandte fie ih an Arthur. 


„Ich bedauere, Gabriele, ich habe mit Stottenhoff 1 
8 


einen Spa zierritt verabredet.“ 
Wie gern wäre er mitgegangen, 
unklar, was ibn in Gabrielens Aufforderung 
War es die unliebſaume Anrede? Sie 


ſagte 
„mein Freund“, immer hieß es „mein Freund“; 


ie 


e der Regier { 


14 
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ſüdländiſchen Typus, die braunen Augen, das 


N 


s war ihm | fein Geſicht mit dem werrätheitichen Zucken der Lach⸗ 
gezeigt. | 


er Arthur ſtand mit abgewandtem Geſichte und ver⸗ 


ff 

Wirthſchaftspolitik, daß gerade die 95 in der Be: 
laſtung der unbemittelten Volkskla 

aus der national⸗ 


Deutſchland. 


1 | Die Frage der Aufhebung des Identitätsnachweiſes 


ſteht jetzt folgendermaßen: In der nationalliberalen 


Partei 
nur ein Theil für Aufhebung des Identitats⸗ 


ehen. 
e herbeizuführen. 

Das weitere Arbeitspenſum des Reichstags. 
erden die parla⸗ 


en, als die Budget⸗ 
Theile des Reichs⸗ 
Die bei den 


j 
Ostern 8 


A u 
2 


eine Feſtſtellung des Ab 
Geſetzes in dieſer Seſſion 
Es iſt ſchon mitgetheilt, da 


ter: 9 ber org 
eplant iſt oder nich 
die Regierung nach 


dem perſönlichen Wunſche des Kaisers die Vorlage 
alsbald einbringen und ihre möglichſte Förderung 
anſtreben wird. Indeſſen iſt im Reichstage vielfach 


die Anſicht verbreitet, daß es der Regierung nur 
darum zu thun ſei, das Geſetz einzubringen und eine 
erſte Leſung stattfinden zu laſſen, welche über die 
zu der Vorlage Aufſchluß 
Im übrigen würde man dann 
Anſicht der Commiſſion kennen lernen 
wollen, an welche die Vorlage zweifellos überwieſen 
wird, um endlich in der nächſten Seſſion die ein⸗ 
gehende Berathung vorzunehmen. 


* Berlin, 19. Dezbr. Aus San Remo wird von 
geſtern telegraphiſch gemeldet: Der Kronprinz machte 
heute Vormittag mit dem Prinzen Heinrich und dem 
Fed von Edinburg einen Spaziergang. Die Frau 

ronprinzeſſin nahm mit den Prinzeſſinnen Töchtern 
und dem Herzog von Edinburg das Frühſtück an 
Bord des Aviſo „Surpriſe“ ein, welcher fpäter 
mit dem Herzog von Edinburg an Bord nach 
Neapel abfuhr. 


RETTET TIET GERATEN ZERO BEE ART SPIREZE TORE TEN EEE 
wünſchte ihr mehr als das zu ſein, aber das ver⸗ 
langte ſie ja nicht. 

Er erinnerte ſich jetzt des Zweckes, warum er 
gekommen, und als Gabriele das Atelier verlaſſen, 

ing er, ohne Umſchweife zu machen, direct auf 
ein Biel los. 

„Was halten Sie von dem Talente meiner 
Frau, der Weßner“, begann er, „wie gefallen 
Ibnen ihre Skizzen, was für ein Urtheil fällen Sie 
über das in Arbeit befindliche Gemälde?“ 

Dieſe Fragen wurden von Arthur anſcheinend 
mit ganz gleichgiltigem Tone geſprochen. Bet der 
letztgenannten ſtuzte Weßner jedoch; er er: 
innerte ſich ſofort des gegebenen Verſprechens 
und jagte daher nur: „Ich muß das Talent der 
Frau Gräfin bewundern, 1 des verhältniß⸗ 
mäßig kurzen Studiums hat fie große Fertigkeit 
errungen; die Skizzen, die ich Gelegenheit hatte zu 
bewunderg, baben mich durch ihre präctſe Aus: 
führung, beſonders auch durch die ideale Auffaſſung 
angezogen.“ 

Weßner ſchwieg. 

„Es iſt dies auch bei dem in Arbeit begriffenen 
Gemälde der Fall?“ ſagte Arthur, halb zuſtimmend, 
halb fragend. Weßner warf einen ſchnellen, arg⸗ 
wöhniſchen Blick auf den Grafen. 

„So iſt es, Herr Graf.“ ; 

„Ein ſchöner Männerkopf, nicht wahr?“ 
Weßners Mund zuckte ein Lächeln. 

Aha, dachte er, iſt es ſo gemeint? Will 

man ſeine Neugierde auf ſo hinterliſtigem 

Wege zu befriedigen ſuchen, das belſcht Strafe. 

Laut ſagte er: „Der Herr Graf lieben den 


Um 


ſchwar ze, genial zurückfallende Haar?“ 

„Ebenſo ſehr wie meine Gattin, die dies Bild, 
wie iſt es doch, Weßner, aus der Phantaſie oder 
nach einem Original gemalt?“ 

„Nach einem Heinen, vortrefflich ausgeführten 
Aquarellbilde, mit ſechs facher Vergrößerung, wie 
Sie fich erinnern werden“, antwortete Weßner, indem 
er ſich tief über feine Ar heit bückte, um den Geafen 
muskeln nicht ſehen zu laſſen 

Die ſe Befüſchtung war j doch unnöthig, denn 


wirtſchaft ſollte ſich hüten vor 
ab Wenn man jetzt 


auch die Com⸗ 


ing Abend unh e (ib e e e water 
genommen. — Preis tal ch die Poſt bezogen 5 A — Jnſerate 
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Borgen-Ausgabe. 


BR: 


1887. 


Berlin, 18. Dezbr. Die Kaiſerin Augusta läßt 
in dieſen Tagen Weihnachts packete nach San Rem 
abgehen, 65 ſich die Geſchenke beider Majcftäten 
für den Kronprinzen und deſſen Familie befinden. 


. 


Sie werden alle von den kaiſerlichen Eltern und 


Großeltern 


ehnt. Und 


ein die An⸗ Geſchenk mit ganz beſonderer 


eingepackt wird. Die mütterliche Sorge tra 
den kranken Sohn eine Auswahl ſolcher 


ge ſo bedacht, als wenn fie das Feſt 
unter dem Weihnachtsbaum im kaiſerlichen Palais 
verlebten, nur daß diesmal jedes große wie kleine 
Liebe ausgeſucht und 

für 
inge, 


deren täglicher Gebrauch ihn daran erinnern ſoll, 


we den. Mit der Beſorgung wurde, weil die 


Form; 


welche Empfindungen für ibn im Elternhauſe Pt 

utter 
verhindert ift, die Kaufläden zu beſuchen, des Kron⸗ 
prinzen Schweſter, die Großberzogin von Baden, 
betraut, die auch des Kaiſers Vertrauensperion für 


en den erſten alle Feſttags⸗Einkaufe it Man rechnet bier darauf, 


daß Dr. Mackenzie das Feſt in San Remo, wie 
man der „M. Zig.“ ſchreibt, verleben wird. Iſt 
auch das Vertrauen zu den den Kronprinzen für 
gewöhnlich behandelnden Aerzten ein re 


da ſie ſich außerordentlich bewährt haben, ſo iſt do 


bekannt, daß die Anweſenheit des engliſchen Spe⸗ 
cialiſten für den hoben Patienten wie für deſſen 
Gemahlin viel Beruhigendes hat, und die Weih⸗ 
nachts ſtimmung wird eine beſonders gute fein, wenn 


Mackenzie das Feſt über dort zubringt. 


* (Gin Weihnachtsbaum für den Rrenpringend 
eih 


Unſer Kronprinz wird im fernen San Remo am 


= 
vachtsabende den deutſchen Chriſtbaum nicht entbehren. 


eine 


| 


den geſchmückten heimathlichen Baum ſich eine recht boff⸗ 
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graphiſche Weiſung an 


£ 


\ 


ihm 


eine Blechhulſe anfertigen müflen, 
der Rinde geſtrichen iſt 
Baumes wieder e ſoll. 


Nicht nur vom Rieſengebirgsverein iſt ihm aus Schleſien 
lächtige Fichte übermittelt worden, ſondern auch 
ous Potsdam iſt ihm eine ſolche zugeſendet worden. 
Am Donnerſtag Vormittag 10 Uhr wurde auf dem 
dortigen Bahnhofe ein rieſiger Weihnachtsbaum ver⸗ 
laden, der für den Weibnachtstiſch des Kronprinzen ber 
ſtimmt iſt Deifelbe ift ſo groß, daß er behufs des 
Traus portes durchgeſchnitten werden mußte. Um am 
Orte ſeiner Beſtimmung leicht wieder zuſammengeſetzt 
werden zu können, hat ein Klempnermeiſter in Potsdam 
welche nach der Farbe 
und die be den Hälften des 
Wünſchen wir, daß um 


nungsfreudige Familie ſchaaren möge. 
K-s Berlin, 18. Dezbr. Der nene chineſiſche 
Geſandte Hung⸗Suen hatte bei dem Kaiſer heute 
(Sonntag) Mittag feine Antrittsandienz, in welcher 
Binde Abi un N 
ein Begla r . e un 

age a im. befonber 1 Auf ei e 


Wenige Tage nachdem „Suen von 
Inwilden auf ber ae China begriffenen 
ligen ee Hſü⸗Ching Cheng die Geſchäfte der 
biefigen chineſiſchen Geſandiſchaft übernommen hatte, 
bat nämlich der neue Geſandte ſeine biefige Amts⸗ 
thätigkeit damit eingeleitet, daß er nach e, über 
die Krankheit des Kronprinzen auf telegraphiſchem 
Wege Minheilung machte, worauf alsbald aus 
dem Pekinger Kaiſerpalaſt durch das dortige 
Tſungli Namen (Auswärtiges Amt) die tele⸗ 
den Geſandten hierſelbſt 
eintraf, aus dieſem betrübenden Anlaß dem deutſchen 
Kaiſer und der deutſchen Kaiſerin im Namen des 
Kaiſers und der Kaiſerin⸗Mutter von China die 
herzliche Theilnahme mit Allerböchft derem Wunſche 
auszuſprechen, daß Se. kaiſ. Hoheit der Kronprinz 
von feiner Krankbeit geneſen und noch lange leben 
möge! — Bei der beutigen Antrittsaudienz im 
kaiſerlichen Palais empfing der Kaiſer den 
Geſandten, welcher im chineſiſchen Amtsprunk⸗ 
ewande und in Begleitung des Secretärs Tching⸗ 
chang erſchienen war, in Gegenwart des Staats⸗ 
ſecretärs Grafen Herbert v. Bismarck. Unmittelbar 
nach ſeinen ehrfurchtsvollen Verbeugungen vor der 
VRTEREIET TER ATI TERET RETTET TEE REGELN: 


ſchränkten Armen vor dem Fenfter und ſtarrte mit 
finſterer Schwermuth in den Park. 

So war es alſo wahr, was er befürchtet: 
Gabriele konnte ihre Liebe nicht vergeſſen und ſuchte 
ſich durch ein Bild ihre Erinnerungen zu verkörpern. 
Wie erklärlich, daß ſie ihm ängſtlich jeden Einblick 
in ihre Gefühlswelt verhehlte und aus dieſem Bilde 
ein Geheimniß machte. Das Weh, welches bei 
dieſer Erkenntniß feine Bruſt durchzog, ſagte 
genug, was er für Gabriele fühlte. 
Seine Hoffnungen waren nun unerreichbar 
. er war ſich bewußt, daß es ſo nicht 

leiben konnte, daß er zu ihrer und ſeiner Seelen⸗ 

ruhe mit Gabriele ein offenes Wort reden mühe; 
aber bevor dies geſchehe, wollte er Weßner's Ab⸗ 
reiſe abwarten. 

Dieſer gebrauchte indeſſen noch mehrere Wochen, 
bis er ſein Gemälde vollendet. Arthur vermied in 
dieſer ig ſichtlich ein längeres Beiſammenſein mit 
Gabriele; er verlebte den größten Theil des Tages 
in ſeinem Zimmer, er ſchloß ſich von allem Verkehr 
ab und war verſtimmt und ſchwermüthiger denn 
je. — Es entging ihm trotz alledem nicht, daß ſich 
auch Gabrielens Weſen verändert hatte. Sie 
ſchien ihm in feiner Gegenwart befangen, 
ängſtlich; oftmals war es ihm, als wenn 
ſie mit ihm reden wolle und doch den Muth nicht 
hatte, was ſie bedrückte, auszuſprechen. 

Ec ſehnte um fo mehr den Tag herbei, an 
welchem alles klar zwiſchen ihnen werden müßte. 

So war das Weihnachtsfeſt herangekommen. 
Weßner hatte ihm Tages vorher das endli 
vollendete und vortrefflich gelungene Gemälde 
3 Frau überreicht und war dieſen Morgen ab⸗ 
gereiſt. 

Arthur wunderte ſich über die Vorkehrungen, 
die Gabriele getroffen, um dem Anſcheine nach 
dieſen Abend feſtlich zu begehen. In Salon ſtand 
ein großer, reich geſchmückter Tannenbaum und 
unten in den Domeftitenräumen ſollie eine Armen⸗ 
beſcheerung ftattfinden. . 

Es war ihn unbegreiflich, wie Gabriele bei 
ihrem Gemüthezuſtande für dergleichen Dinge Sinn 
baben konnte. Die Unterredung, die er ſo ſehnlichſt 
herbeigewünſcht, hatte er heute von Stunde zu 
Stunde aufgeſchoben. (Schluß folgt) 


— 


De ee 


greiſen Majeſtät hielt der Geſandte in chineſiſcher 
Sprache Folgende vom Secretär Tching⸗Tchang ins 
Franzöſiſche überſetzte Anrede an den Kaiſer: 

„Sir! Ich habe die Ehre, Ew. Majeſtät das Schrei⸗ 
ben zu überreichen, durch welches Se Majeſtät der 
Kaiſer von China mich in der Eigenſchaft eines außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſters 
bei dem Hofe Ew Majeſtät beglaubigt. Der Kaiſer, 
mein erhabener Gebieter, bat mich beauftragt, Ew. 
Majeſtät den Ausdruck Aller höchſt feiner freundſchaft⸗ 
lichen Gefühle und Allerböchſt ſeines Wunſches zu über⸗ 
bringen, die guten Beziehungen, welche zwiſchen den 
beiden Kaiſerreichen beſtehen, unverändert zu erhalten. 

ch für meinen Theil, werde mich mit allen meinen 
Kräften bemüben, die Bande der Freundſchaft, welche 
China und Wend verbinden, noch enger zu knüpfen, 
und boffe ich, daß mir Ew 1 die Guade erweiſen 
werden. mir Allerböchſtihr Wohlwollen zuzuwenden. 
damit ich dieſe Aufgabe erfüllen kann. — Ich wage die 
aufrichtigſten Wänſche für ein glückliches und langes 
Leben Ihrer Past der Kaiſerin auszufprechen, das 
für das Glück Allerböchtibres Reiches und Volkes fo 
Yoftbar ift. Mögen unſere beiden Reiche ſtets die Wohl⸗ 
thaten des e e und in demſelben ihren 
gegenſeitigeng Ferme finden.“ MET 

Hierauf erwiederte in franzöſiſcher Sprache Se. 
. Male . Mit Befriedi fange Ich 

„Herr Minifter! it Befriedigung empfange 
auß Ihren Händen das Schreiben Sr. Majeftät des 
Kaiſers von China, durch welches Sie in der Eigen⸗ 
ſchaft eines außerordentlichen Geſandten und Bevoll⸗ 
mächtigten Miniſters an Meinem Hofe beglaubigt 
werden. Lebhaft eingenommen von den Gefühlen und 
Wünſchen, zu deren Dolmetſcher Sie ſich eben machten, 
bitte Ich Sie, Ihrem erhabenen Herrſcher für die Ber 
merle der Sympathie zu danken: für Mich, für die 
Katkeria, Meine Gemablin, und für die deutſche Nation. 
Dank den freundſchaftlichen Brzjehungen, welche in fo 
glücklicher Weile zwiſchen Deutſchland und China be⸗ 
ſtehen, zweifle Ich nicht, daß es Ihnen gelingen wird. 
die Ihnen anvertraute Aufgabe zu erfüllen, indem Sie 
mehr und mehr dieſe Beziehungen guten Einverſtänd⸗ 
niſſes entwickeln Seien Sie, Herr Miniſter überzeugt, 
daß Ihnen Meine Unterſtützung und die Meiner Re⸗ 
gierung bei allen Ihren Maßnahmen niemals fehlen 
wird, welche den gemeinſamen Intereſſen der beiden 
Kaiſexreiche entſprechen.“ 

tach dieſer Erwiederung, welche von dem 
Secretär Teching⸗Tchang dem Geſandten ins Chine⸗ 
ſiſche überſetzt wurde, entledigte ſich der Geſandte 
der ihm vom Kaiſer und der Kaiſerin⸗ Mutter von 
China aufgetragenen Theilnahme⸗ Kundgebung für 
den Kronprinzen, für welche der Kaiſer lebhaft 
dankte und in Erwiederung auf die Erkundigung 
des Geſandten über das Befinden des Kron⸗ 
prinzen die augenblick iche Beſſerung bei dem⸗ 
jelben erwähnte, ohne jedoch in ſeiner weiteren 
Auskunft über den ſchließlichen Ausgang bezw. 
Heilung des Leidens des Erlauchten Patienten, was 
ja in Gottes Macht ſtehe, eine beſtimmte Anſicht 
ausgeſprochen zu haben. Die Audienz ging nach 
einer Dauer von etwa 20 Minuten zu Ende. 

* [Der „beste“ der Autiſemiten.] In der ſchon 
erwähnten" Verſammlung des aniiſemitiſchen 
„Deutſchen Reformvereins“ in Berlin, in der Herr 
Böckel in To überaus beſcheidener Weiſe über ſich 
und ſeine Verdienſte ſprach, wurde ſchließlich folgende 
Reſolution angenommen: 5 

„Die heute in den A minhallen verſammelten Anti: 
ſemiten erllären fi mit dem bisherigen Auftreten des 
Hrn. Reichstagsabgeordneten Dr. Böckel einverftanden, 
ſprechen ihm ihre Anerkennung dafür aus und proteſtiren 
gegen die Angriffe der Herren Stöcker und Liebermann 
gegen den beſten aller Antiſemiten.“ \ 

*I Dentſcher Sprit in Spauien.] Nach einem 
Bericht des öſterreichiſchen Conſulats in Sevilla 
hat die Einfuhr deutſchen Sprits nach Spanien 
tin der vielfachen 7 dagegen 

2 ogar f 


nommen; ie — — Versen ee i 


Weine, welche nach Frankreich exportirt werden, 
verwendet wird, ſo würde die Ergreifung noch 
ſtrengerer Maßregeln gegen die Einfuhr dieſes 
Actikels eine Schädigung der Weininduſtrie des 
Landes bedeuten. In Valencia wurde von der Re⸗ 
gierung beſchloſſen, von Staatswegen jede Partie 
dusländiſchen Sprits einer gründlichen Analyſe bei 
Eintreffen der Waare zu unterwerfen, den von den 
Chemikern ungenügend befundenen Spriten als ge⸗ 
ſundheitsſchädlich den Eintritt in's Land zu ver⸗ 
weigern und dieſelben den betreffenden Verſchiffern 
zum ſofortigen Reexport zur Verfügung zu fielen 
oder im anderen Falle für den Gehrauch zum Wein⸗ 
verſchnitt unbrauchbar zu machen. Die Zeſtimmungen 
haben das bedeutende Wein⸗ und Spritgeſchäft zu 
Valencia beeinträchtigt. Nichts deſtoweniger wurden 
im Oklober d. J. daſelbſt 1472 Faß Spiritus deutſcher 
Herkunft eingeführt. 
Kiel, 16 Dezbr. Seit dem 16. November 1863 
iſt es zum erſten Male — ſchreibt man der „Voſſ. 
tg.“ —, daß König Chriſtiau IX. von Däuemark 
ſeinen Weg über Kiel genommen hat. Es kam 
einem ſtummen Proteſte gleich, wenn der König und 
die Mitglieder des däniſchen Königshauſes es ver⸗ 
mieden, bei ihren Reiſen auch nur flüchtig ihren Fuß 
auf ſchleswiſch⸗holſteiniſchen Boden zu ſetzen, und 
geradezu peinlich wurde es vermieden, Kiel zu be⸗ 
rühren, die Stadt, von welcher die Erhebung Schles⸗ 
wig⸗Holſteins gegen Dänemark ihren 3 ge⸗ 
nommen. Zeit und Umſtände haben auch in dieſem 
Falle ihre 3 gehabt und heute früh traf 
König Chriſtian mit dem Nachtzuge hier ein, um 
ſofort an Bord des däniſchen Poſtdampfers „Aegir“ 
die Reiſe nach Korſör fortzuſetzen. Wenn der Vor⸗ 
gang auch an ſich nicht von Bedeutung iſt, ſo iſt er 
= 5 jetzigen Zeitlage doch vielleicht der Erwähnung 
er 


München, 15. Dezember. Für die geſammte Armee 
ſind nunmehr die neuen Helme in Lieferung gegeben. 
Wie man hört, werden die Pickelhauben zuerſt an die 
Cavallerie abgegeben, dann folgen die ührigen Waffen. 
In Jugolſtadt iſt man in den N Militär⸗Etabliſſe⸗ 
ments ang alt Herſtellung der Wappen ꝛc. beichäftigt, 
ſo daß die Abgabe der Helme, wie erwähnt, an die 
Cavallerie in Bälde wird erfolgen können. Wohlgemerkt 
bandelt es ſich hier um die Kriegsgarnitur, d. h. um 
die Helme, die für den Kriegsfall auf der Kammer 
bereit ſtehen müſſen. Bis an die Mannſchaften Helme 
zum Exerciren und zum gewöhnlichen Dienſt ab⸗ 
gegeben werden können, dürfte noch eine geraume Zeit 
währen. (Münch. N. Nachr.) 

Italien. 

Rom, 18. Dezember. Der König ernannte 

Marchetti zum Botſchafter in Petersburg. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 17. Dez. Der Sultan ermächtigte 
den Exkhedive Ismail, ſeinen Aufenthalt hier zu 
nehmen; demgemäß wird Ismail nächſte Woche mit 
feiner Familte hier eintreffen. 

Aegypten. 

Cairo, 16. Dezember. Infolge des Wachsthums 
der Streitkräfte Osman Digmag hat ein drittes 
Bataillon ägyp l iſcher Truppen Marſchbefebl nach 
Snakin zur Verſtärkung der dortigen Garniſon er⸗ 
halten. 

Rußland 

* [Der Zar und feine Berather.] Der „Köln. 
tg.“ wird aus Berlin gemeldet: Soweit aus 
etersburg verlautet, iſt der Bericht des „Invaliden“ 
wahrſcheinlich ein Auszug aus einem dem Zaren 
vom Chef des ruſſiſchen Generalſtabes, General 
Obrutſchew, erſtatteten amtlichen Berichte. Es m 
alſo in Rußland ſchon ſehr weit gekommen fein, da 


man es wagt, dem Zaren, der ſich belehren laſſen 
will, ſolche falſche Zuſammenſtellungen und Angaben 
amtlich zu machen, wie ſie aus dem Aufſatz des 
„Invaliden“ ſich verrathen. Auch das iſt wieder 
ein neuer Beweis dafür, daß die Urſachen der 
jüngſten Truppenverſchiebungen nich wie vorgegeben 
auf ein Mißtrauen gegen Oeſterreichs feindliche Ab⸗ 
ſichten zurückzuführen find, vielmehr den Beſtee⸗ 
bungen einer hochvermögenden panflawiſtiſchen 
Sippe entſpringen, wie ſie ſo ſchroff in den letzten 
Monaten ſowohl in der panſlawiſtiſchen Preſſe wie 
2 1 Freunden Deérouledes zutage ge 
reten ſind. 


Das neue ae eben 
(Nach den Beſchlüſſen des Reichstags in dritter 1 0 
91. Der durch die Bekanntmachung vom 24. Mai 
1885 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 11) veröffentlichte Zolltarif 

wird in nachſtehender Weiſe abgeändert: > 
1. In Nr. 9, eide und andere Erzeugniſſe des 
andbaues, erhalten die Poſitionen a, d a 6 1 9, 

e © und k folgende Faſſung: i 


ine 5 A, 
e Re e RER 
LT RR Vi 
7 Fuse „ ee 

T d eee e n 
Dirne 2,25, 

! ur 100 Kilogramm, 
Dass 52 5 2 SE 2 


10 2 2 
4) Malz (gemalzte Gerſte und gemalzter Hafer) 4 „ N 


ollſa hi 
Hefe aller Art mit Ausnahme der Weinhefe von 
42 & auf 65 Mr 
für 100 Kilogramm erhöht 
3. In Nr. 25 wird der Zollſatz 


2 N 
a) der Poſition 14, Kraftmehl, Puder, Stärke, 


Stärkegummi, Kleber, Arrowroot, Sago un 
Sagoſuxrogate, Ta 

b) der Poſition 15, 

auf 13,50 4, 

e) der Poſition 2, Mühlenfabrikate aus Getreide 
und Hülfenfrüchten, nämlich geſchrotene oder ge⸗ 
ſchälte Körner. Graupe, Gries, Grütze, Mehl; 
gewöhnliches Backwerk (Bäckerwaare), von 7,50 4 
auf 10,50 4 
5 für 150 Kilogramm erhöht. 

4. Die Anmerkung zu Nr, 25 8, Reis zur Stärke⸗ 
fabrikatien unter Controle, 3 für 100 Kilo⸗ 
gramm fällt weg. 

‚82. Die im 9 1 feſtgeſetzten neuen Tarifſätze für 
Weizen, Roggen, Hafer, Gerſte, Mais und Dari, Malz 
(Nr. ga be und d, e, e und f) und Mütlenfabrikate 
aus Getreide (aus Nr. 259 2) find mit der im 89 
Abſatz 2 des Vereinszollgeſeges vom 1. Juli 1869 
(Bundes: Gefegblatt S. 317) angegebenen Wirkung vom 
26. November 887 ab giltig: 

Inſoweit die in dieſem Geſetze genannten Gegen⸗ 
ſtände bis zum 15. Januar 1888 in Folge von Ver⸗ 
trägen eingeführt werden, welche nachweislich vor dem 
26. November cr. en Halle find, werden die bis jetzt 
giltig geweſenen Zollſätze erhoben. 

Derr biernach erforderliche Nachweis kann durch alle 
in der demſchen Cidil⸗Prozeßorduung zugelaſſenen Bes 
weismittel erbracht werden. 

Die betreffenden Ay ſprüche ſind bei Verluſt des 
Rechtes innerbalb vier Wochen nach der Publication 
dieſes Geſetzes bei der Amtsſtelle, an welcher die Waare 
e ene angemeldet wird, geltend zu 
machen. : 

Die Beſtimmungen in vorſtehenden Abſätzen 2, 3 
und 4 finden, wenn die Contrahenten über die Tragung 
des Zolles far den Sal einer Erhöhung deſſelden 
ae Vereinbarung getroffen haben, keine An⸗ 
wendung. - g 
Im übrigen tritt dieſes Geſetz am 1. Januar 1888 
in Kraft. ; i 


Lelegraphiſcher Specialdienß 
25 der Danziger 5 En 


udeln, Maccaroni, von 10 


Er 


Berlin, 19. Dezember. Der Kaiſer empfleg 


heute Bormistag den Beſuch des Großherzogs“ von 


Weimar und arbeitete daun mit dem Chef des Civil⸗ 
Cabineis v. Wilmowzki. Heute Abend war bei den 
Majeſtäten Heine Theegeſell ſchaft. 

— Ueber das Befinden des Kronprinzen 
meldet die „Köln. Ztg.“ 
Remo: Die Unterſuchung ergab keinerlei Neigun 


zur Geſchwulſt. Das Allgemeinbeſinden ik vortreff⸗ 


lich. Der „Voſſ. Ztg.“ wird von heute aus San 
Remo berichtet: Geſlern Vormittag halb elf Uhe 
warf der Aviſo „Surpriſe“ von dem engliſchen 
Mittelmeergeſchwader vor San Remo Anker. Mittags 
gingen die deusſchen Prinzeſſiunen au Bord zum Früß⸗ 
ſtück. Der Kronprinz, welcher gut ansſah, und Prinz 
Heinrich geleiteten den Herzog von Ediuburg zu 
Fuß zum Hafen, um dort Abſchied zu nehmen. Um 
3 Uhr kehrten die Prinzeſſinren an Land zurück, 
wie bei der Ankunft durch Hurrshrufen der Be⸗ 
waunung begrüßt. Um 2% Uhr dampfte „Surpriſe“ 
nach Neapel und Malta ab. Geſtern Nachmittag 
traf der deutſche Botſchafter aus Rom, Graf Solms, 
ein, ſtieg im Hotel Mediteranke ab und vers 
brachte einige Stunden beim Kronprinzen, der 
geſtern ziemlich viel mit bedeckter, aber kräftitzer 
verſtändlicher Stimme ſprach. Nach der unbegründeten 
Aufregung, welche namentlich duch engliſche Blätter 
hervorgerufen iſt, muß auf das beſtimmteſte betont 
werden, daß die neue, kaum erbſengroße 
Wucherung keine außerordentliche Erſchei⸗ 
uung darſtellt, keine Bösartigkeit oder Neigung 
ur Ausbreitung zeigt und vicht von Oedem begleitet 
ia, auch keinerlei beſondere Behandlung erfordert 
oder erfahren hat. Alle durch fie veranlaßten Be- 
ſorgniſſe find nach ärztlicher Berſicherung unbegründet. 

— In dem Zuſtande des Prinzen Friedrich 
Leopold iſt eine Beſſernug eingetreten. 

— Der Bundegrath ſtimmte heute dem Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Abänderung des Zolltarifs (Ge- 
treidezölle) in der vom Reichstage beſchloſſenen 
Faſſung zu und beſchloß, das Abkommen mit Oeſtereich⸗ 
Ungarn wegen Verlängerung des Handels vertrages 
dem Kaiſer zur Ratification vorzulegen. 


— Die Geſellſchaft für dentſche Colovi ⸗ 


ſation hielt heute hier eine Generalverſammlung 
ab, in welcher die Verſchmelzung mit dem deutſchen 
Colonialverein einſtimmig und en bloc ohne Debatte 
angenommen wurde. Zur gleichen Zeit fand eine 
Generalverſammlung des deutſchen Colonial ⸗ 
vereins ſtatt, in welcher nach lebhafter Discaffion 
gleichfalls die Verſchmelzung beſchloſſen wurde. Beide 
Vereine werden ſich ünumehr unter dem Namen 
„deutſche Colsnialgeſellſchaft“ vereinen. Die 
Geſellſchaft für deutſche Coloniſation ſtimmte eins 
ſtimmig für die Fnſion, der deuiſche Colonjalverein 
mit 54 gegen 21 Stimmen. 

— Einer Mittheilnng aus Kamerun zufolge 
iſt daſelbſt der Afrikareiſende Dr. Zintgraff am 
30. Ottober eingetroffen, Derſelbe wird mit dem 
Premier⸗Lieutenaut Zenner, welcher durch die An- 
werbung von Trägern noch in Monrovia zurück⸗ 
gehalten war, eine wiſſenſchaftliche Forſchungs⸗ 
expedition in das Hinterland des Schntzgebiets 
ausführen. 2 

— Im Admiralsgartenbade, Friedrichs ſtraße 102, iſt 
in einer Tiefe von 750 Fuß eine an die Erdoberfläche 
auffteigende Soolquelle mit einem Salzgehalt von 3% 
beim erſten Anſtich erbohrt worden. Die Muthung 
iſt für eine Fläche von 500000 Quadratlachtern gleich 
2187 000 Quadratmetern eingelegt und heute Mittag 
durch die zuſtändige Bergbehörde abgenommen worden. 
An der heutigen Börſe notirten die Actien der Ge⸗ 
ſellſchaft um 5% höher. 
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ade von 9 & auf 12,50 4, 
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von geſtern aus Sau 


e Poſen, 19. Dez (Privaltelezr.) Ja den ver⸗ 
einigten Vorſcholen der königlichen Gymnaſien der 
Stadt Poſen wird von Neujahr ab der polniſche 
Sprachunterricht aufgehoben. 8 
Leipzig, 19. Dezember. (W. T.) Das Urtheil 
des Reichsgerichts gegen das Mitglied des Straf: 
burger Bezirkeamts Cabaunes lautet wegen Be⸗ 
ſtechung, Landes verraths und Beſeitigung amtlicher 
Gegenstände in Concurrenz mit Diebſtahl auf zehn 
Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverluſt. 
Der Staats auwalt hatte bekanntlich je 12 Jahre be⸗ 
autragt. (Wiederholt) 
Köln, 19. Dez. Nach der „Köln. Ztg.“ beſchloß 
der rheiniſch⸗weſtfäliſche Roheiſenverband eine Preis · 
erhöhung von ein bis zwei Mark, — Fa der 
r eine Preiserhöhung von 


zwei Mark. 
Würzburg, 19. Dezember. Bei der 1 
far rer 


Landtagsnachwahl für Würzburg⸗Land wurde 


Sauer (Centrum) gewählt. f 

Haag, 19 
b die Regierung ein 
betreffend die Kinderarbeit. 
ſelbe Kindern bis 10 
bei Feldarbeit dürfen zwölfjährige Kinder 
beichäftigt werden. Für Kinder bis 15 Jahren iſt die 


neues Geſetz 
Daruach iſt die ⸗ 


Dauer der täglichen lg auf 10 Stunden 
feſtgeſetzt, bis 18 Jahren iſt 


ie Nacht und Soun⸗ 
tags⸗Arbeit verboten. a 


DLondon, 19. Dezbr. Nach amtlichem Eslaß 
tritt b 1 | 


"Barlaiment am 9. Februar wieder zu 


London, 19. Dez. Die Dynamitarden Callan 
und Harkius erſchienen heute wiederum vor dem 


Poltzeigericht in Bowſtreet und wurden au die 
b Aſſiſen überwieſen. 


Brüſſel, 19. Dezember. Hier herrſchen neuer. 
dings beunruhigende Gerüchte über das Schickſal 
Stauleys. ie letzte Congopoſt bringt nicht die 
geringfte Nachricht über die Expedition. 

— Eis ſtädtiſcher Beamter entwendete 350 000 
Fraucs aus der Brüſſeler Stadtkaſſe und vergendete 
dieſelben theilweiſe in Geſellſchaft der erſten 
Tänzerin der königlichen Oper, Emilia Righettini; 
letztere wurde verhaftet, ſpäter jedoch proviſoriſch in 
Freiheit geſetzt. Der Fall erregt Senſation. 

Sofia, 19. Dezbr. Dem „Berl. Tagebl.“ wird 
gemeldet: Heute findet hier die Vermählung des 
Kriegsminiſters Mutknrow mit der Schweſter des 
Miniſterprüſideuten Stambulow ſtatt. Die Prinzeſſin 
Clementine iſt Trauzeugin und wird als ſolche nach 
bulgariſchem Brauche Pathin aller Kinder des jungen 
Paares ſein. — Zum Rücktritt der conſervgtiven 
Min iſter Natſchewitſch und Stoilow erfahre ich, daß 
dieſe beiden Miuiſter die parlamentariſchen Jotriguen 
Mautows nuterſtützten, weshalb der Premierminiſter 
Stambulow, nachdem er ſich mit dem letzteren aus⸗ 
geſöhnt, die Entlaſſung der beiden forderte. 
Uebrigens treten Natſchewitſch und Stoilow gern 
zurück, weil ſie darauf ſpeculiren, daß die Liberalen 
bald abwirthſchaften, worauf ſie im künftigen Jahre 
deren Erbſchaft anzutreten hoffen. Der Kriegs- 
miniſter hat verſchiedene größere Lieferungen an ⸗ 
geordnet. 


Die ruſſiſche Kriegsbeuuruhigung. 

Wien, 19. Dez. Heute Vormittag cor ferirte 
der ungariſche Miniſterpräſideut Tisza mit dem 
Miaiſter des Aeuſßſern Grafen Kalnoky im Ans; 
ho Amte, wo 9% Uhr auch der Kronprinz 
eintraf. 
Wien, 19. Dez. Unter dem Vorſitze des Kaiſers 
ind heute von 1 bie 3 Uhr ein Miuiſterrat 

„ an dem Kalueky, Bylandt-Rheydt, Taaffe, 
Tisza, Dunajews 
Oreczy theilnatzmen. 

Wien, 19. Dezember. Der „Voſſ. Ztg.“ wird 
gemeldet: 
wegen Bedeckung der Auslagen für die erforderlichen 
Vorkehrungen ſollen 20 illionen Gulden dem 
Kriegsminſſter vos ſchußweiſe vorgeſtreckt und andere 
nach Bedarf verausgabt werden. Da dieſe Summe 
verhältuißmäßig gering ft, unterbleibt die Ein ⸗ 
berufung der Delegationen. Die Lage gilt als un⸗ 
verändert. Die Berliner Meldung, daß General 
von Schweinitz in Petersburg in friedlichem Sinne 
wirken ſolle, Bette hier keine beſondere Wirkung. 
Die Beſorgniſſe dauern fort, fo lange ruſſiſcherſeits 
nicht eine bündige Friedenserklürung vorliegt. 

Beit, 19. Dezember. Die ruhige Beurtheilung 
der Situation iſt hier, wie mau der „Voſſ Ztg.“ be ⸗ 
richtet, anhaltend. Die nothwendigen Maßnahmen 
find bereits getroffen, die Arbeiten find vergeben, 


> 


die Lieferungen von Confervem beftellt, alles jedoch in 


verhüältnißmäßig geringem Umfange. Ueber dieſen 
Umfang hinaus dürfte auch der heutige gemeinſame 


Miniſterrath nicht gehen. Es liegt nichts vor, was 


den Charakter der Kriſis in den letzten Tugen ver ⸗ 
ſchärfte, wenngleich der diplomatiſche Verkehr mit 
Petersburg neneſtens auf das nothwendigſte Maß 
eingeſchränkt wurde. Unwahr iſt die Nachricht, 
daß zwiſchen Berlin, Wien und Petersburg 
neueſtens Verhandlungen eingeleitet worden ſeien; 
dagegen erhalten hieſige Blätter aus Wien folgende 
Nachricht: „In letzter Zeit iſt maßgebenden Ortes 
der Vorſchlag zu einem Schritte gemacht worden, 
der vor aller Welt Oeſterreich⸗Ungarus Friedens- 
liebe glänzend bekunden würde. Daruach ſollte ſich 
eine hochgeſtellte Perſönlichkeit nach Peters burg be; 
geben, um dort in loyalſter Weiſe Oeſterreich⸗Ungarus 
Standpunkt klarzulegen und ebenſo loyale Auf⸗ 
Härungen über Rußlands Politik und den Zweck der 
ruſſiſchen Truppenauhänſungen zu erbitten. Es 
kaun verſichert werden, daß dieſer Vorſchlag ſehr 
eruſtlich erwogen wird. Sollte eine ſolche Miſſion 
erfolglos bleiben, daun allerdings müßten die Dinge 
auf des Meſſers Schneide ſteiger.“ 

London, 19. Dezember. Der Wiener Cor⸗ 
reſpondent der „Times“ meldet: Die beſtehende 
Lage muß unbedingt zu diplomatiſchen Erklärungen 
führen. Bisher hatte Graf Kalnoky noch keine 
amtliche Unterredung mit dem ruſſiſchen Botſchafter 
Lobau ow über die große Frage des Tages, aber die An. 
ſicht gewinnt an Boden ſelbſt bei denjenigen, welche nicht 
an die Erhaltung des Friedens glauben, daß eine 
zeitweilige Waffenruhe von Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich mit Rußland geſchloſſen werden wird, indem 
fie den Fürften Ferdinand opfern. Dem Fürſten 
werde deutlich geſagt werden er müſſe Bulgarien 
verlaſſen. Nachdem Rußland in dieſem Punkte 
zufrieden geſtellt ſei, werde es in officköſen Blättern 
die Erklärung erlaſſen, daß es keine weiteren Truppen 
nach Polen ſenden werde, uud ſich zugleich bereit 
erklären, die bulzariſche Frage im Einvernehmen 
mit den übrigen Großmächten zu löſen. 


Danzig, 20. Dezember. g 


D luagläcke fall.] Am Donnerſtag begaben ſich 
drei Knaben aus Heuhude, die ſich auf dem 
Schulwege befanden, auf einen dortigen Bruch, um 
das Eid zu probiren. Die Warnung einer neben 
dem Gewäſſer wohnenden Frau wurde verſpottet 
und die Gleitverſuche fortgeſetzt. Kaum näherten 
ſich die Knaben aber der Mitte des Bruches, als 
das ſchwache Eis brach. Alle drei Kuaben fanden, 
da der Tümpel tief und ſumpfig iſt, ihren Tod. 


1 
n — don dem Kr istage des Kreiſes Dirſchau getro il 


Jahren verboten. Nur 


8 
namentlich 
anſtaltet war. 


Der Krourath dürfte Mittags ſtattfinden. 


ey, Welſerheimb, Fejervary und 


Auf Grund des geſtrigen Miniſterraths 


werden. 


Zwei der Verunglückten find Söbre des Arbelters 
Bandt und fiehen im Alter von 12 und 8 Jahren, 
der dritte »ft der 7jährige Sohn der Wittwe Cornels. 

* (Portopflihtige Schul Correſpondenz.] Die Fol. 
Regierung zu Marterwerder hat die Kreis⸗ und Lokal⸗ 
ſchulinſpectgren des Regierungsbezirks beauftragt, bei 
amtlichen Briefen außer dem auf der Adreßſeite oben 
links in der Ecke anzubringenden ganz auszu⸗ 
ſchreibenden Vermerke „Portopflichtige Dien ſt Sache“ 
in Ermangelung eines Dienſtſiegels roch unter dieſen 
Vermerk „in Ermangelung eines Dienſtſiegels N. N. 
(Name des Abſenders), königlicher Kreis, oder Lokal⸗ 
ſchulinſpector“ zu ſetzen. Die Lehrer ſollen ebenfalls 
hiernach mit Belehrung und Weiſung verſehen werden. 
Die Lehrer haben den letzteren Vermerk folgendermaßen 
zu formuliren: In Ermangelung eines Dienſtſiegels N. N. 
(Name des Lehrers), Lebrer an der öffentlichen Volks⸗ 
ſchule zu N. (Name des Schulorts). Sollten nach 
vorſtebendem beſchriebene Briefe künftig mit Zuſchlags⸗ 
vorte belegt werden, ſo iſt unter ſpecieller Darlegung 
des Falles und Einreichung des Briefumſchlags der 
königl Regierung zu berichten. . 

Betätigung.] Der a bat die 


der er 28 Rittergutsbeſitzer Heine⸗Narkau un ger⸗ 
er als: AL 2 = n Nieren 
ugs f na ; er hier ſe 
ca. 19 Jahren beſtehende B eden der 
er ang verband am Sonnabend mit ſeiner 
Stiftungsfeier bereits ein hübſches Weihnachts feſt, das 
den Kindern der W eee „bera 
) Wie faſt alle mit der A 
er Gewerbe, iſt aud der Betrieh der 
eevſchlägetei hier ein eng begrenzter Die Mitglieder 
And aber mit großer Treue ihren Verein ergeben und 
o hat ſich denn trotz der Ungunſt der Zeit deren Zahl 


mei 


hederei zu⸗ 


nur wenig gelichtet. Auch ihre Kaſſen ſind im Ver⸗ 


hältuiß zu dem kleinen Kreiſe durchaus günſtig ſitnirt 
und haben in den verfloſſenen 19 Jabren zahlreiche 
Beweiſe für den guten Erfolg der Selbſthilfe geliefert. 
So war denn auch das am Sonnabend im Saale des 
Deutſchen Geſellſchaftshauſes begangene Feſt don ſchönſter 
Eintracht und dem frohen Bewußtſein delohnter Stand⸗ 
haftigkeit getragen Herr Thimm, der den Verein 
leitet, ſo lange er beſteht, eröffnete die Feier mit berz⸗ 
lichen Worten an die Genoſſen und deren Familien. 
Nach einer kurzen, auf die frohe Wöihnachtszeit bin⸗ 
weiſenden Anſprache eines Gaſtes wurde der inzwiſchen 
mit Lichtalanz verſehene, bis dahin ver hüllte, reich⸗ 
geſchmückte Chriſtbaum enthüllt, den nun unter den 
Kläugen des bekannten Weibnachtsliedes „Heilige 
Nacht“ eine jubelnde Kinderſchaar umzog. Zahlreiche 
Deklamationen von Weihnach S iedern und Gedichten 
ſeitens der Kleinen eine Beſchenkung derſelben mit nütz⸗ 
lichen Sachen und Näſchereien, Geſänge ꝛc. bildeten den 
übrigen Theil des ſinnig arrangirten Familienfeſtes. 

*Das „Ausknobeln“ — ein Glücksſpiel! Das 
Auswürfeln oder Ausknobeln von Bier iſt von den 
Gerichten als Glücksspiel im Sinne des Straf⸗Geſetz⸗ 
Buches erkannt worden. So meldet die „Schlefüche 
Zeitung“ in einer Correſpondenz aus Neurode, in deſſen 
Nachbarſckaft ſich der Fall zugetragen hat, welcher zu 
der geueſten Entſcheidung Beraslaſſung gegeben bat. 
In einem Gaſthauſe in Schlegel bei Neurode hatten 
fünf Gaſte fünf Glas Bier getrunken und in der üblichen 
Weiſe unter Zuhilfenahme von Schwefelhölzern aus⸗ 
gewürfelt. in ſittenſtrenger Polizeibeamter ſcheint an 
dieſer harmloſen Unterbaltung Autos genommen zn 
baben, wenigſtens wurde der Inpaber der Gaſtpirth⸗ 
ſchaft wegen Duldens von Glücksſpielen in einem öffent⸗ 
lichen Vetſammlungsorte auf Grund des § 285 des 
Str.⸗G⸗B. unter Anklage geſtellt. Das Schöffengericht zu 
Neurode ſprach den Wirth frei, weib es mit Recht in dem 
Spiele kein Hazard⸗, ſondern ein Uuterhaltungsſpiel er⸗ 
Abe Auf Berufung der Staatsanwaltſchaft veruriheilte 
aber die zufländige Strafkammer den Angeklagten zu 
einer Geldbuße, und die Reviſtons⸗Inſtanz ſchloß ſich 
dieſem Urtheile an. Die Eatſcheidung der letzten Ins 
ſtanz erklärt den Begriff „Glücksspiel dabin, daß der 
Ausgang des Spieles für alle oder für einzelne Bethei⸗ 
ligte allein oder doch hauptſächlich und weſentlich vom 
Zufalle abhänge, und das Spielobject eisen Vermögens⸗ 
werth habe, dergeſtalt, da e von den 
Spielenden als Gewinn, ſeine Hingabe erluſt bes 
trachtet werde, und in der Ausſicht auf den Gewian der 
Beſtimmungsgrund zum Spiele gefunden werden könne: 
dabei ſei gleichgiltig ſowohl die Vermögenslage der 
Spieler als auch der Umſtaud, ob das Spiel aus Ge⸗ 
winnſucht unternommen werde. Alles dies ſoll nach 
Anſicht des Gerichtes auf das Auswürfeln von Bier zu⸗ 
treffen. — Das Spiel iſt namentlich in ſtudentiſchen Kreiſen 
(bekanntlich auch bei uns in Danzig) ſo allgemein ver⸗ 
breitet, daß wir kaum A it können, es werde 
irgendwo in Deutſchland ein Richter⸗Collegium geben, 
deſſen Mitglieder in ihrer A in jüngeren Jahren 
nicht nur dieſes „Glücksſpiel“ gepflegt und dadurch ihren 
Kneipwirth in die Gefahr gebracht hätten, auf die Ans 
klagebank wandern zu müflen Da auch die Verheim⸗ 
lichung von Glücks ſrielen, wenn dieſelben nicht in öffent⸗ 
lichen Räumen, gleichgiltig, ob zur Unterhaltung oder 
aus Gewinnfſucht ſtattfinden, ſtrafbar iſt, ſo ſetzi ſich jeder 
Wirth, welcher auch nur in den an Vereine und Ver⸗ 
bindungen überlaſſenen Räumen das Aus würfeln ge⸗ 
ftattet, der Gefahr aus zu einer Strafe, welche bis zu 
eintaufendfünfhundert Mark ſteigen kann, verurtheilt zu 
Auf den Rennplätzen aber, bemerkt hierzu die 
„Volkszeitung“, darf weiter geſpielt werden, den Renn⸗ 
clubs und Renn vereinen iſt geſtattet worden, den Totali⸗ 
ſator wieder aufzuftellen, obwohl auch hier der Ausgang 
allein e und weſentlich dom Zufall ab» 
hängt, das Syielobiect einen größeren Vermögenswerth 
hat, als einige Seidel Bier, ſeine Erlangung als Ge⸗ 
winn, ſeine Hingabe als Verluſt betrachtet wird und 
endlich, was hei dem Auswürfeln der Zeche faſt nie ein⸗ 
trifft, die Ausſicht auf den Gewinn ſtets der Beſtimmungs⸗ 
grund zum Spiele if. ER ER 

m. Ohra, 19. Dezember. In meine Mittheilung 
über das bieſige Wohlthätigteits Concert hat ſich ein 
Schreibfehler. eingeſchlichen, deſſen Berichtigung er⸗ 
forderlich iſt. Die Leiterin der Geſänge bei dem Concert 
im Matheſius'ſchen Etapliſſement war nicht Frau 
Piſtorius ſondern Frau Pikuritz in Ohra. f 

11 Berent, 18. Dezbr. Ja hieſiger, an Seen reichen 
Gegend empfindet man eine allmähliche Berſchlechterung 
der Fiſazucht Während früher nicht allein Aalfänge 
pier exiſtirten, wurde in mehreren Gewäſſern die Lachs⸗ 
orelle, ein ebenſo werthooller als ſchmackbafter Fiſch. 
omie der Wels gefangen. Die Fischerei Ergiebigkeit iſt 
in Folge der Raubfiſcherei ſo zurückgegangen, daß Fiſche 
bier jetzt ebenſo theuer, wenn nicht theurer find als in 
großen Städten. Es iſt nun dercits bei dem weſt⸗ 
preußiſchen Fiſcherei⸗Verein beantragt worden, bei Borck 
wieder einen Aalfang zu errichten. Ebeuſo wichtig wäre 
es aber, auch den Schwarzwaſſerfluß bei Lorenz u a. O. 
wieder mit Lachsforellen zu bevölkern und einer ſtrengen 
Beaufſichtigung zu unterziehen. Der betreffende Verein 
würde ſich dadurch für uns ein Verdienſt erwerden und 
durch Mitglieder von hier verſtärkt werden. 

r. Marienburg, 19. Dezbr. Die Arbeiter⸗Sterbe⸗ 
kaßſe Nr. I. wurde geſtern auf Veranlaſſurg der königl. 
Regierung, weil ſie nicht mehr leveusfähig war, aufge⸗ 
löſt und der Kaſſenbeſtand nach Maßgabe der geleiſteten 
Beiträge an die wenigen noch vorhandenen Mitglieder 
vertheilt. Die Arbeiterſterbekaſſe Nr. II, welche ein 
Vermögen von 19000 A. beſitzt, batte vor längerer Zeit 
die Sterbegelder verdeppelt, ahne dazu die Genehmigung 
der Regierung einzuholen. Der neue Vorſitende, Herr 
Beigeordneter Korth, machte die Mitglieder in eine 
etwas erregten Verſammlung auf dieſes ſtatutenwidri 
Verfahren und die der Kaſſe daraus event. erwachſend 
Gefabren aufmerkſam und es beſchloß der gemäh: 
Mitgliederausſchuß, ſchleunigſt die Genehmigung d 

egierung einzuholen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Bernhard Baumeiſter] iſt nach 17% ähriger 
Krankheit am 15. d. Mis. wieder auf der Bühne des 
Burgtheaters erſchienen Unter ſtürmiſchem Beifall ſpielte 
er den Dedenroth im „Probepfeil. Auch von ſeinen 
Collegen wurden ihm mancherlei Ovationen hereitet. 

Ein Liebesdrama! ſpielte ſich jüngft in der Ritter⸗ 
ſtraße in Berlin ab. Albert G., der „in Moſtrich, 
Wurſt und Senfgurken reift“, hatte feine Augen zu der 
ſchönen Tochter einer reichen Raths wittwe erhoben. Die 
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Tochter er bald Alberts Flehen, nur die ART 
a 


begangen. 1 a 
Aus Kalan wird dem „B. T.“ geſchrieben, daß ih 

der Theaterdirector Thieme, welcher in feinen Ver⸗ 
mögensverbältnifien zurücksekommen war, erſchoſſen habe. 
Münden, 16 Dezember. Das Oberlandesgericht 
verwarf die Repiſtonsbeſchwerde der Staatsauwaltſchaft 
Baer das freiſprechende Exkenntniß des Landgerichtez 
amberg in der bekannten Affäre des Oberamtsrichters 
Selling, da der Beweis der bewußten Abficht, ſich einen 
drag e Vortheil zu verſchaffen, nicht er⸗ 
racht ſei. 
ac, London, 17. Dezbr. Der große Wettkampf 
um die Meiſterſchaft im Schachſpiele bat geſtern in 
London feinen Abſchluß gefunden. Die letzte den Aus⸗ 
ſchlag gebende Partie zwiſchen Amos Burn Liverpool) 
und Iſidor Gunsherg (London) endete nach fünf Gängen 
in einem remis, in Folge deſſen fie übereinkamen, ſich 
in den erſten und zweiten Preis (30 Ltr. reſp 20 tr. 
110 Ae) n N en 9 den dritten Preis 
10 Ltr) und Zukertort den vierten. . 8 
London, 16. Dezember. Vom britiſchen Kriegsſchiff 
„Egeria“, welches den Auftrag hatte, die Weihnachts⸗ 
Juſel wiſſenſchaftlich zu erforschen, ſind Nachrichten ein⸗ 
getroffen. Die Weihnachts ⸗Jaſel liegt im Indiſchen 
Ocean 110 füdlicher Breite und 105% 30° öſtlicher Länge. 
Sie erhebt ſich 1100 gs über der See, iſt 12 Meilen 
lang und 11 Meilen breit und beſteht fait ganz aus 
Kor allenfelſen. Trotzdem ift die Inſel mit Bäumen und 
Sträuchern bedeckt. Die riefigen Bäume ſcheinen förm⸗ 
lich aus den Felſen zu kommen und Erde iſt 17 5 ſicht 
bar. Die Inſel iſt weder von Menſchen noch Thieren 
bewohnt, nur Schaaren von Seevögeln banfen daſelbſt. 
Ebenſowenig erzeugt die Weihnachts⸗Inſel genießbare 
Früchte. Die von der Expedition geſammelten Vögel, 
uſecten und Pflanzen ſollen dem Britiſchen Muſeum 
und dem botaniſchen Garten von Kew überſandt worden 


Echis⸗Kachrichten. 

Stettin, 17. Dezember. Zur Strandung des 
Dampfers „Niga“ meldet Capitän Gnirck, daß der 
Bergungs⸗Bampfer „Poſeidon' fünf Stunden vergeblich 
verſucht habe, den „Riga von der Strandungsſtelle 
bei Kappeludden er dd Der „Poſeidon“ hat nur 
Wen ce e erh Br. one bergen können. Die 
annſchaft iſt außer Gefahr. 
er C. Lenden, 17. Dezbr. Der Dampfer „Barden 
Towers“ ſließ geſtern früh mit dem Schooner „J. M 
Charnley“ bei der Mündung des Humber zuſammen. 
Der Schooner ſank und der Capitän, Steuer maun und 
ein Matroſe ertranten. 


Standesamt 
Vom 19. Dezember. 

Geburten: Maurergeſ. Julius Fellenberg, T — 
Rentier Carl v. Laszeweki, S. — Kutſcher Joh. Nexin, 
S. — Schneidergeſ. Herm Zimowski, T. Königl. 
Seelootſe John Kohlboff. S. Schmiedegeſ. Franz 
Mäller, T. — Vicewachtmeiſter Guſtav Kreowsky, T. 
Arb. Joſef Kroll, T Eiſenhahn⸗Schaffner Guſtav 
Hildebrandt, S. Tiſchlergeſ Wilhelm Bielski. S. — 
Maler Oskar Danneberg. S. — Büchſenmacher Nichard 
Troll, T. — Arb. August Andreas, S. — Wachtmann 
Michael Niczkowski, T. — Schuhmachergeſ Joſef 
ace T. — ne an RE — 
Drechölergeſ. Heinrich Rie, T. — Schmiedegeſ. Johann 
Schals S. e Franz Sielewski, S. — Unehel:: 
ein Sohn. f J 

Aufgebote: Schuhmacher Gettlieh Friedr. Krebs 
in Weſtl.⸗Neufähr und Catharina Manfraß daſelbſt.— 
Schlofſer Wilhelm Leopold Hinnrichs hier und Amalie 
Agathe Thiel in Pr. Holland. — Klempnergeſelle Carl 

ermaun Ferſenhen in Mewe und Helene Schulz da⸗ 
ſelbſt. — Arbeiter Rudolf Ferdinand Balnus in Bangſchin 
und Anna Julianna Sampa daſelpſt. — Steuermann 
Maximilian Bruno Brockſch und Julie Selma Bertha 

öbnke — Schneidergeſelle Aldert Franz Wirsditzti und 
Marie Eliſabeih Clara Benkendorf. — Arbeiter Ludwig 
Ferdinand Triebull und Laura Emilie Paſch. — Stelle 
machergeſelle Johann Carl Ernſt Scholz und Wilhelmine 
Renate Hugowski. — Schmiedegeſelle 9 5 Johann 
Karpinski in Gallinden und Louiſe Steinke daſelbſt. 

Todesfälle: T. d. Sattleigeſellen Bernbard Wendt, 
todtgeb. — T d. Arheiterd Henrich Böbnert, 1 J. — 
Wittwe Eleonore Amalie Poſt, geb. Utz, 43 J. — T. d. 
Schubmachergeſellen Auguft Dedorgt, 10 M. — Fran 
Juſtine Haag, geb Paſewark, 69 J. — T. d. Arbeiters 
Anton Semräu, 5 J — Frau Hermine Louiſe Becker, 
geh. Beruholz, 38 J. — T. d. Schloſſergeſellen Friedrich 
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en Fällen, gründlich und ſchnell, 
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Ein neues Tiſchgekränft 


„für Blutarme und Nervöſe. 


An Stelle ver blaherigen Elſenpräparate, welche 
dstimeift den Magen und die Sahne verderben, int 
es dem Fortſchritte der Ehemie gelungen, dur 
bie „Tonische Essenz" ein neues biätetiſche 

und Tiſchgetränk herzuſtellen. In Form 
lſchmeckenden Lim made getrunken, bes 
be erfolgreich alle Krankhelten, die 
rmuth. Bielehrucht, Nervo- 
haupt unrichtiger Beſchaſſeuheit des 

Nerztlich empfohlen. Man 
ette mit vielen Anerkennungs⸗ 
; per Flaſche M. 1.59. 5 
smann, Hecht-Apotheke, 

St. Gallen (Schweiz). 
SPS Die koniſche Eſſenz IR 
7 2 kein Gebeimmittel, bie Veſtand⸗ 
R 4 theile jind auf jever Flaſche ge⸗ 

Na We: nau angegeben. — Echt zu haben 
Schanz Marke. nur in nachbenannken Apothek. 
83 Danzig: Elepbanten: Apotheke, 

reitgafie Marienburg: Apotheker 

Ciygan, Hohe Lauben 26. 
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Braunschweig 20 
60 000 M, Zug. 31/12. 87. Preis 250 M. 
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177. Königl. Preussischen Olassen-Lotierie. 
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½ 12 M Baden-Badener Loose à 2,10 
Cöiner Dombau-Loose 
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Herholz, 1 J. — T. d. S 62 eſellen Eduard Lewan⸗ 
gowski, 8 W. — Maier a D. Guſtav Bernhard Wormbs, 
67 J. — Maurergeſelle Carl Hermann Balzereit, 36 . 
— Wittwe Marianne Bieſchke, geb Lange, 75 J. — 
T. d. Schueidergeſellen Alexander Lewangowski, 72 M. 
— Dienſtmädchen Barbara Byczynska, 27 J. — 
Unehelich: 1 T. g 


— — — —  — 
Börsen-Depeschen der Danziger Zeitung 
Berlin, den 19 Dezember 

cr. v. 17. Om 1 11. 
Weisen, gelb Lombarter 136,50 138,50 
Dezbr.-Jan. 160,75 59,50 Franzosen 354,50 355,50 
Abit i 169,00 167,50 Ored,-A.stien| 430,00 482.50 
Bogası | | Pisa. Gomm. | 187,20 188,40 
Dezbr.-Jan.| 21,20) 121,00] Deuische Bk. 158,70 159,30 
April-Mai 127,70 127.20 Leurahütie | 90,20 90,90 


Dondsbörse: Schluss ‚beruhigt:r. 

Frankfurt a M. 19. Dezbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 214. FJränzoſen 174½. Lombarden 67%, 
Ungar. 47 Goldrente 76,90. Rufen von 1880 77,30. 
Tendenz: feſter. J 

Wien, 19. Dezbr (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien. 269,60. Franzoſen 220,25. Lombarden 83,75. 
Galizier 194,00. Ungarische 4% Goldrente 97,00. — 
Tendenz: ſehr feſt. 

Paris, 19. Dezbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 37 Rente 
85,20. 3% Rente 81,27½. 4% Ungar. Goldrente 78%. 
Franzoſen 460,00 Lombarden 180,00. Türken 13,90. 
Aegypter 373 — Tendenz: feſt. Rohzucker 88% loco 
41,20. Weißer Zucker ir Dezbr. 44,70, Ye Jauuar 
45.00, e Januar April 45,20. Tendenz: feſt. 

London, 19. Dezbr (Schlußcourſe.) Comols 101 
4% preuß Conſols 106. 5% Ruſſen de 1871 91. 
5% Nuſſen de 1873 92% Türken 13% 4% Un⸗ 
gariſche Goldrente 77% Aegypter 73%. Platzdiscont 
2% 7 Tendenz: ſich beſſernd. — Havannazucker Nr. 12 
17½. Nübenrohzucker 15%. Tendenz feſt. 

Petersburg, 19. Dez. Wechſel auf London 3 M. 
208/33. 2. Drientanl. 97% 3. Orientanl. 97%. 


Nobzucker. 
Kar . 19. Dea (Privathericht von Otto Gerike) 
Teudenz: ſtetig. ander Werth für Baſis 88 N iſt 
23,50 & bezahlt incl. Sack Jr 50 Kilo franco Hafenplatz. 


Danziger Viehhof (Altſchottland). 
Montag, 19. Dezember. 

Aufgetrieben waren: 30 Rinder (nach der Hand ver» 
kauft); 24 Bakonier preiften 37 * 7 Etr., 213 Land⸗ 
ſchweine preiſten 28—33 A Pr Centner Der Markt 
wurde nicht geräumt. Das Geſchäft verlief flau. 


Berliner Markthallen ⸗Bericht. 
Berlin, 17. Dezbr. (Amtlicher Bericht der Direction.) 
Marktlage. Fleiſch. Die Zufuhren waren weniger 
bedeutend, als an den letzten Hauptmarkttagen, Das 
Geſchäft verlief rubig. Schweineflliſch wurde böber be 
zahlt. Wild und Geflügel unverändert. Faſanen ſehr 
eſucht. Fiſche. Zufubren reichlich. Das Geſchäft blieb 


chleovend dei gedrückten Preiſen Karpfen gingen in 


roßen Poſten ein und erzielten in der Auction gute 
reiſe. Bniter. Das Geſchäft zeigte ſich etwas leb⸗ 
hafter. Namentlich ir . Waare wurde geſucht. 
Gemüje unverändert. Oöſt. Die Zufubren waren reichlich. 
Das Geſchäft blieb noch immer ſehr ruhig. In Nüſſen 
und Südfrüchten war der Verkehr ebenfalls noch ſchwach. 
— Fleiſch de 50 Kilogr.: Nindfleiſch la. 50—53 “. do. 
Ha. 40—48 &, dd. His. 24—35 M, Schweine⸗ 
fleiſch 39-45 , Kalbfleiſch le. 53—55 . 
Ha. 35-50 , Dammelfleiſch Ia. 46-50 , do. 


in 
E 


0 € an 
Rechte 50-665 &, Schleie 60—70 , Barfe 3650 K, 


120-200 , Aale (ger.) große 00—110 , Büdlinge 
ee Wall 11.50 M, Flundern (ger.) pommerſche der 
Schock Ila. 0,70 M — Butter, Eier und Räſe. Feinfte 
Butter (von füRer Sahne) Ar 50 Kilogr 117 , oſt⸗ 
und weſtpr. Ia. 114116 &, do: Ha. 105-110 K, Hol⸗ 
ſteiner und Mecklenburger Ia. 114-116 . ſchleſiſche, 
pomm. und poſenſche Ia. 112—115 , Landbutter 70 bis 
90 4 — Eier Ye Schock ohne Rabatt 2,60—2,95 4 — 


Günstige Capitalanlage. 


Serienloos, Hauptireft 150,000 M. Zu- 15 1 88. 
Thlr. Serienloos, Haupttreff. 


Jedes Looa gewinnt.] 


ete, eto. 
Haupt- und Schluss ziehung am 21. Januar 1888. 


14 60 M., % 80 M. EN 24 M., % 15 M., 
„ II Loose 21 M. 

a 3 M., 10 Loose 29 M. 

FUHSE, Bankgeschäft, Berlin W. 


Friedrichstr 79, im Faberbhause. (2052 


Ein schönes und praktisches Weihnachts- 


geschenk ist: 
Die Waterbury-Remontolr- 
Taschenuhr, 


2 Jahre Sarantie, 
genau gehend, zuverlässig, dauerhaft, Gehäuse 
aus vernickeltem Neusilber Anfertigung ver- 
mittelst automatischer Maschinen. Diese amerl 
konische Taschenuhr ist die einzige wirklich 
billige Uhr, Die einfache und dabei doeb 
äusserst vollkommene Construction derselben 
ist der Grund, dass Reparaturen selten vor- 
kommen, wenn selche aber erforderlich sind, 
kosten sie nur ca. den fünften Theil von Repa- 
raturen an anderen Uhren. 

Zu beziehen durch den General-Vertret"r 
für Deutschland Aug. Ehrhardt, Cöln 


Detail-Verkauf in Danzig bei Julius Konieki 


2021 


Potrolenm pr. Oeste, Noten 160,25. 160,80 
OH Buss. Noten 176,10 176,55 
loco 4,0 24,30] Warsch, kurs 175,30 176,45 
abs! London kars| — | 20,336 
Dezbr.-Jan.! — | 48,50) London I — 20,205 
April-Mai 48,50 48.70 Russische 5 

Spiri AWB. g. A 55,00 55,40 
abr Jan. 96,00 96,00 Pans. Priest“ 1° 

April-Mai 28.80 380 bers 188,60 138,00 
1 Oonsols 106.50 106,70 D. Oalnäkte.| 114,00, 115 00 
vr Westpr, E da, Preset, 110,00 110,10 
Fah 96,80 97.50 Miz wan E 05.0 206,20 
Bun deR. 30,75 91,80 do, , 45,40 45,60 
eln 76,0 76.70% O eg i 8 
ene 51.70 52,60% S 641.90 62 25 
rz, As 77,10 7790 18 Rus 90,30 810 


Käſe Ir 50 Kilogr. Importirter Emmenthaler 84—87 K, 
do Edamer 72— 75 &, do. Neufchatel 0 St 18—20 M, 
CTheſter Victocia 125 &, bairiſcher Emmenthaler 58— 
65 , Schweizer⸗Käſe, weſtpr. Is. Mai 3 —65 A, do. Ia. 
50--56 M, do. IIIa. 35 40 M, Edamer 65—68 A, 
Limburger Alpen!. i. Pergt. 40—42 , Limburger 33—35 
Tilſiter Käfe, fett Ia. 65—70 , Backſtein⸗Käſe 
Ia 24 — 26 A, do. IIa 16—18 44, do Ua. 12 14 A 
Roquefort gur choix Ia 7. 650 Kilogr. 150 A 
— Gemüfe und Früchte Speiſekartoffeln 2er 50 Kilo: 
sn weiße runde 2,0 , do. lange 1,75—2,00 4, 
o blaue — 4, do. Daber. 1.902,00 M, Zwiebeln 
6,006,504 Koblrüben weiße 1.25— 1,50 4, do gelbe 1,25 
bis 1,504, Mohrrüben lange ur 50 Liter 1,25 1,50 A, 
Karotten 1.50 4, Teltow. Rübchen echte der 50 Liter 
4,004.50 K. Weißkohl Jr Schock 3.50 —4,00 4, Roth 
kel 4.50 6% M, MWirfinglohl 4.0050 4, 
Blumenkohl, italieniſcher e 100 Kopf 20—90 &, Kopf: 
ſalgt franzöſiſcher 10-114 — Obſt e 50 Kar: Koch⸗ 
fel div. Sorten 7—10 &, Tafeläpfel 12—16 &. K 
birnen 6—10 4, Tafelbirnen 10—16 4 


erte, 19. Pee Gee 
erlin, . 0 . Di l 

Lehmann u. Co.) Butter. Die Eingänge von feiner 
Butter fanden in der vergangenen Woche zu den er⸗ 
mäßigten Preiſen, welche bei dem vorwiegend gefragten 


von Gebrüder 


in die kommende Feſtgeſchäf swoche nicht u. 
werden. In friſcher Bauerbutter machen 
beſſeren Gattungen knapp, > 
100 43. ⸗Ausſtich eignen. Geringere und ältere 
Sorten gehen nur langſam vom Lager ab. 
Wir notiren alles d 50 Kilogramm: Für feine und 
feinſte Sahnenbutter von Gütern, Wii 8 
und Genoſſenſchaften Ia. 110 — 115 4, lis. 100 bis 
119 4, IIIa. 90100 A Landbutter: pommerſche 
8590 , Netzbrücher 85— 90 , ſchleſiſche 85—90 K, 
Tilſtter 85—90 A, Elbinger 85-90, oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſche 8085 &., bairiſche 80-85 A, polniſche 80— 
85 , galiziſche 72—75 78 Mi 

Verun, 18. Dez (Driginalberiht von Karl Mahle.) 
Käfe Wir befinden uns in der Saiſon der Gänſeartikel 
und Fleiſchwaaren, und in Umiätze in allen Käſeſorten 
klein. Bezahlt wurde: Für prima Schweizerkäſe, echte 
Waare, vollſaftig und ſchnittreif 80—85 , jecunda 
und imitirten 50—70 4, echten Holländer 65—80 K, 
rheiniſchen je nach Qualität 55—70 4, Limburger in 
Stücken von 1% 1 35—40 4. I Backſteinkäſe 14—22 M 
für 50 Kilo franco Berlin. 


Eiſen und Kohlen. 


6,00 bis 6,60 , Nußgruskohle 4,00 bis 5,00 4. 
> 2. Fettkohlen; Förderkohle 5,40 
bis 6,00 4, 0 Aden Be 
kohle 45—80 Dim. 7,80—9,00 4, gewaschene Nußtohle 
25—45 Mm. 7,60—8,40 , gemwafchene Nußkohle 8 
bis 25 Mm. 5,60 —6,20 , Coakskohle 4,40 bis 
4820 „ 3. Magere Kohlen: Förderkohle 4,30—5,60 &, 
Stückkohle 5,00 —10,00 , Nußkohle 40-80 Mm. und 
do. 20-40 Mm. 13-15 , Grußfohle unter 20 Mm. 
2,003, Ar 4. SGießerei⸗Coaks 00 
10,00 , Hochoſen⸗Coafs 3,20—8,70 , Nuß⸗Coaks 
gebrochen 9—10 4 B. Erze. Robſpath 9 & und höher, 
Geröfteter Spatheiſenſtein 12.50 M U. Robeiien. 
e Is, 10-12 % Mangan 52,00 „, weiß⸗ 
ſtrahliges Eiſen: rbeiniſch⸗weſtf Marken I. 48,00 A, 
rbeiniſch weftläliiche Marken Themaseiſen 44.00 M, 
Siegener 47,00 48,00 , Naſſauiſche — , Luxemburger 
leiten 35,20 M,. Luxemburger Gießereieiſen 
III. 39.50 . deutiches Giezeceietiſen Nr. I. 56,00 M, 
n Nr. II 53 , deutſches Gießerei⸗ 
eiſen Nr. III. 49 , deutſches Gießereieiſen (Hämatit 


e u Eb en 19 eiſen 

Gewöhnliches Stabeiſen 122,50 4 
Bleche (Grundpreiſe. Gewöhnliche Bleche 
135,00 , Keſſelpleche 150,00 , Feinbleche 142,00— 
145,00 4 — F. Draht. Eiſen Waſsdraht (Stiftdraht⸗ 
qualität , Mm und dicker 116 M loco Verbrauchſtelle. 
beflere Qualitäten entſprechend höher, Stahlwalzdrabt 
5 Mm und dicker loco Verbrauchsſtelle 115 AM Mer 
rechnung in Mark pro 1000 Kilo und, wo nichts anderes 
bemerkt, locg Werk — Auf dem Kohlenmarkte herrſcht 
außerordentlich lebbafte Nachfrage, neue Abſchlüſſe in 
Coals⸗ und Coakskoblen werden zu höheren Pe eiſen ner 
thäligt. Der Eiſenmarkt iſt feſt. — Nächſte Börſe 
5, Jauuar 1888. 


tundpreile). 
che ( 


Scheffsliſte. N 
Neufahrwaſſer, 19. Dezember. Wind. SW. 
Gothen 


Angekommen: Axel (SD.), Anderſſon, 
burg, leer. k 

Geſegelt: Gwendoline(S D.), Leader, Campbeltown, 
Getreide. 1 
Nichts in Sicht. 


gta 

Hotel du Nord Polemann a. Berlin, Prem Lieutenant. Schultz 
a. Stittin, Oſeutenant Paſſarge a Elbing, königl. Bauratbh. Amtzrat 
Neth n. Gem. a. Labun, Frau Poll und Tochter a. Streſſow, Landrat 
v Auerzwald a. Faulen, Bergmann a Czekanowle Rittergutsbefitzer. 
Brühl a Berlin, Wolf a. Parls, Richter a. Hamburg, Bergwald aus 
u Salemon a. Berlin, Hulperus a. Breslau, Mannheim a. Köln, 

e 


ute. 

Potel de Berlin. Gllerweld n. Hemahl. a. Marienburg Hotelier. 
Duebnen jun a. Or Linitwe Landwi⸗ih Haacke a. Magdeburg Oder, 
1 Gericke a. Hamburg Bankdireetor. ». Schultz a. Pr. Stargard 

kentenent Schöttler n. Gem. a. Lappin Fabrikbeſitzer. Friedmann aus 


Gem. 
A ittergutsbefiker Spierlinga Magdeburg, Schindel a Berlin, 


Erſter Bürgermeiſter. Dr Dippe aus 
Elektrotechniker Stark s. Paris, 
Halle a. S., 


Für Knaben, 


farbiger Ausführung. 


Wein⸗Etiquetten. 
Berlin W., F. P. Feller, 

Kronenſtraße Nr. 3. (8675 
Muſter franco gegen franco 


120 J⸗Ausſtich den Deta lliſten bereits einigen Nutzen 
laſſen, ſchlanke Abnahme, ſo daß awer Beſtände 
ſich nur die 


welche ſich zum 9% und 


„D 56 A, i i 1 5 
Bere ei; ‚tondere Ruß 
er 


für active Soldaten, 
für ehmalige Soldaten 
iſt das ſchönſte Jeſt⸗Geſchenk: 
Das Militär⸗Album 


Das deutſche Heer. 


356 treue Darſtellungen aller Regimenter, in feinſter 


Seit October d. J. find 25 000 Exemplare verkauft. 
Wir verſenden das Militär⸗Album in elegantem Einband 
gegen Einſendung von Mk. 3,60 überallhin franco. 


1 Kustiig-H. Toussaint & Go,, 


Berlin NW., Unter den Linden 44. 


a Gunumi = Artikel 
empfehlen billigſt 


Kantorowicz KHendelſohn, Berlin 814. 
SB” Katalua nratis. 


a. din Jr. un & Gem FR gi: rim ee m — 
elzin, Bu n Gem. a. Dalwin, ru er. ang 4 
derhleben, Fernit a. Breslau, Friedländer a. Berlin., Piel aus 
ronislaw, Krafft a Vreklau Kaufleute 

Hotel de tern. Feiſchrin a Schliewitz Predigt⸗Amtz-Candidat. 
ah 4. Fültſten en Säulinipecior 


zeige Hartmann a. Borkum, Yabritbefiker- Traufwelna Manndfeld, 
Berg Aff ter. Büchner a. Manns ſe 
befiger. Frau Engler a. Schloß Kyıyau, Allan a Odargau. Fran 
Raytowsti e. Pemmerhöhe, Frau Ruiſcher a Palſch eu, Freu Borſeck anz 
Relau Gebrüder Kirſcht a. Reckendorf, Gremat nebſt F. milie a L lau, 
Nittergutsbeſitzer Wendenburg a Mannheim, Alberti a Nöin Kollmann 
a. Hannover, Möhring a. Breslau, Mitthees a. Stettin, Kaufleute 


Verantwortliche Nedacteure: für den polltiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Llleraxiſche; 
. leiden wenge Juha fl Men für ben Sulernienpeit 
gen redaction alt: 9. u, — für den Juſe · 

U. W. Nafemann, ſämmtlich in Danzig. 


d. Henneberg in Zürich, 
Seidenfabrik⸗Depot (K. u. K. 3 
Für Private vortheilhafte 2 — 
von res in ſchwarz. 


idenſtoffen jeden 
weiß und farbigen Muftern umgehend. 


a it 2 85 8 
pa Darf nitti. Lager ca. 8000 Stüd. 


dee Bxport-Ois. 
für Dou tocllen 
Sstu a. Rh, 
iger. ao franssrischsr. 


eder ber fidaiſe dn. 


oe 
kerglächse Güte bil 


Var he h ne ut 


des Hämorrboidalleidens. Nach regelmäßigem 
und fortgeſetztem Gebrauche der Sodener Mineral⸗ 
Paſtilen kann ich mit Vergnügen conftatiren, daß dies 


2 


Der weltbekannte Malzertratt⸗Fabritaut JIshann 
off in Berlin iſt von Or königlichen Hobeit dem 
an Friedrich von Baden zum Hoflieferanten 

ernannt. 


Unter den großen politiſchen Zeitungen 
Deutſchlands nimmt gegenwärtig das „Berliner Tage⸗ 
blatt” einen der erſten Plätze ein. Die beruorragenden 
Leiſtungen des „Berliner Tageblatt“ in Bezug auf raſche 
und zuverläſſige Berichterſtattung über alle wichtigen 
Ereigniſſe, durch umfaſſende eigene Drahtberichte ſeiner 
an allen Weltplätzen angeſtellten Special Correſpondenten 
werden allgemein gebührend anerkannt. Durch Oeraus⸗ 

abe einer beſonderen vollſtändigen Handels Zeitung 

at das „Berliner Tageblatt“ einen neuen Wirkungs⸗ 
kreis betriten, auf welchem es die Intereſſen des Publikums. 
wie diejenigen des Handels und der Jaduſtrie durch un 
parteiiſche und unbefangene Beurtheilung zu wahren ſich 
bemüht. In den Theaterfenilletons von Dr. Paul Lindau 
werden die Aufführungen der bedeutenden Berliner 
Theater einer eingehenden Beurtheilung gewürdigt, während 
in der Montagsbeilage des „Berl ner Tageblat“: „Zeit⸗ 
geiſt“ ſich die erſten Schriftſteller mit gediegenen und zeit⸗ 
emäßen Beiträgen ein Stelldichein geben. Das illuſtr irte 
igblatt „UL. K“ erfreut ſich wegen feiner zahlreichen 
vorzüglichen Illuſtrationen, ſowie ſeines treffend witzigen 
und bumorvollen Inhalts längſt der ungetheilten Gunſt 
der deutschen Leſerwelt. Die „ Leſehalle“ bringt 
als „Iilluſtr. Familienblatt unter- forglältigiter Auswabl 


des Stoffes klei d Gemüt de Erzäb⸗ 
lungen, ‚one 11 den J Ene be 2 
Be 2. * 


6 


or Ze 
theilungen über Landwirt 5 u und 9 
wirthſchaft?, von fachkundiger Hand geleitet bringen 
neben ſelbſtändigen] Fachartikeln zablreiche Rathſchläge 
und Winke für Haus und Hof, fo daß jeder Jahrgand. 
durch ein Sachregiſter verpollſtändigt gleichſam ein werth⸗ 
volles Recept und Nachſchlage Werk bildet. Unter Mit⸗ 
arbeiterſchaft gediegener Fachautoritäten auf allen Haupt⸗ 
gebieten, als Literatur, Kunſt, Aſtronomie, Chemie, Tech⸗ 
nologie und Medizin erſcheinen im, Berl. Tabl.“ regelmäßig 
werihvolle Original⸗Feuilletons, die in den betreffenden 
Intereſſentenkceiſen einer heſonderen Beachtung gewürdigt 
werden. Kurz, das „Berliner Tageblatt“ verfolgt das 
Princip, „Vom Guien das Beſte, nom Nennn das 
Neueſte“ zu bieten, und wird demſelben, angeſpornt 
durch die treue Anhänglichkeit feiner Leſer, auch ferner 
eifrigſt nachſtreben. Im täglichen Roman⸗ Feuilleton des 
nächſten Quartals erſchen en folgende Werke: „Der 
Kampf um's Glück“ von Ulrich Frank, „Fran Regine“ 
von Emil Peſchkau, welche das Intereſſe der Leſer in 
beſonderer Weiſe ercegen dürften. Ferner wird die 
Veröffentlichung der „Memoiren des Grafen Leſſeps“ 
forigeſetzt und werden nunmehr die das große Publikum 
beſonders intereſſtrenden Ereigniſſe, welche mit Erbauung 
des Suez⸗Canals in Verbindung fteben, eine eingehen de 
Beleuchtung erfahren Man abonnirt auf das täglid 
mal in einer Abend» und Morgen⸗Ausgabe erscheinende 
„Berliner Tageblatt und Handels⸗Zeitung nebſt ſeinen 
oben erwähnten werthvollen 4 Separat⸗Beiblättern bei 
allen Poſtauſtalten des deutſchen Reiches für alle fünf 
Blätter zuſammen zum Preiſe von 5 4 25 5 Probe⸗ 
Nummern gratis und franco. 


Eine Ache Beſcheerung iſt eis Widtfeldis ber 
rübmter Tafelliqueur DMagenbebagen, der auf keinem 
Weihnachtstiſche fehlen ſollte Niederl. u. a. b. A. Faſt. 


Für Taube und Schwerkörige. Eine Perſon, wel 
durch ein einfaches Mittel von einer 2öjährigen Taub⸗ 
heit geheilt wurde, ift bereit eine Beſchreibung deſſelben 
in deutſcher Sprache allen Anſuchern gratis zu über⸗ 


ſenden. Adr. Dr. Micholſon, 4 Nue Drouot, Paris. 


Hurrah Soldaten l 


Wantrk 7% 
“0% 
Malu 


Oswald Nier 


MHauptgeschät [Ne 108 


BERLIN 


Centralgeſchäft Danzig 
Langgaſſe 24 und Hundegaſſe 116. 


Bis zum Frühjahr vorräthi 
delikater 1 


Huide-Sheibenhanig, 


Bid. 85 3, II. Waare 60, Leck 55, 
Seim (Speifehonig) 40, Futterboni 
45, in Scheiben 60, Bienenwa 
140 3 Poſtcollt gegen Nachnahme. 
en gros billiger. Nichtpaſſendes nehme 
umgehend franco zurück. 8679 
E. Dransfeld's Imkereien 
Soltau, Läneburger Haide 
Auf unſere 


Meß⸗ Apparate 


für denalu irten Spiritus bitten uns 

frühzeitig Auftrag ertheilen zu wollen 
Gebrüder Franz, 

2) Königsberg in Pr { 

Kreis: Courants frauco u. gratis. 


(3621 


2558 
367 


5 Sartenban und 8 


Bekanntmachung: 


Zufolge Verfügung von heute iſt 
in unſer Firmenregiſter sub Nr. 318 
eingetragen, daß die Firma Marx 
Michalski zu Calm erloschen iſt. 

Culm, den 4 Dezember 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
* ach stehende 


m Jahre 888 Werden bei⸗ dem 
unterzeichneten Gerichte die auf die 


u Ba: des Har dels, Zeichen. * von reinſtem Character und von liebenswürdigſtem Weſ he Bi 
kuffer und Wa wer iſters ehe { ee · 
be, kit ben Gehäfte non Behr Amts 1 worden Sie trauern um Du! von Sag und werden ihm ein 
richter Möner unter Mitwirkung deal 


Geriihtsichreivers, Secretair Wahren 


dorff bearbeitet werden, und wird die 
Be Iffentliwang der Eintragung 
dieſe Rehiſter durch den chen 
Reihe: und Königlich Preußischen 
8 Mater zu Berlin, den öffent⸗ 
lichen nzeiger des Regierun 1 
Amtsblatts zu Marienwerder und 
„Danziger Zeitung“ erfolgen. 
ar den 5. Dezember 1887. 


Königl. Amts ericht 


Wallnüſſe 
Fiſchmarkt 10. 


er antirt neue . ze Ctr. 
, 10 f 1,85 % 1.820 
diezelben⸗ foften überall 30 55 das V. 


nur Fischmarkt N. 10, 
bel A. Collet. 


Alte Walluüſſe das 8 10 3 


Tie Herren Com⸗ 


pagnie- Chefs mache m 


beſonders darauf 
aufmertſam. 
Große Mobiliar⸗ 
Muktion, 
Hellgegelstgasse 82, 
im Wewerbehauſe. 
Heute Dienſtag, den 261 Dezember, 
Vormittags 0 Uhr 


mit einem gebrauchten aber gut er⸗ 
haltenen mahag. und nußb Mobiliar, 


1 antikem kleinen Kleiberſchrank mit 
reicher Schnitzerei, 2 außb aut Eck⸗ 


clas ſpinden, 2 Papageien, 4 antiken 
Glaſern, 2 m rtbo: Oelgemälden. 
Re in Intelliaenzblatt. 


. Collet, 


Sunil. 4 Taxator 
und Auckionator. 


Laoosel 


Kölner »Domıban » Lotterie, 
gewinn 75 000 ., a 3, 


Haupt⸗ 


ar Stilen. chene 5 


zu haben in der 1 


sur der Danger Zaum. ; 


Neue Varfüms: 0 


Kaiserblume, 
Goldlilie, 
Akazienblüthe x;, 


Binnen: Exiralis 


in ftärtfiter, unverfälſchler Qualität, 
von lieblichem nachhaltigen Duft, 
6 Flacon von 50 bis 6 A., 
feinſte 


Voileite-Heifen 


aus den renommirteſten l u 
in großer Aus wa 


Eau de Cologne, 


echtes Kölner, in Kiſten a = Fl. und 
einzeln zu Fahrilpreiſen, 


Räuchetmi kel, 
1 (üms 


empfiehlt billigſt (3781 


Curl Pactzold 


ett 38, Ecke — 


Srinfe. Eumbntier 


pro Pfd A. 1,20 u. 1,10, 


fette. Koch- u. Backbutter 


pro Pfd. 90 g. empfiehlt (3934 


Carl Köhn, 


Vorſt. Graben 45, Ecke Ecke Melzergaſſe. 


J. Völiner's weltberühmte 
Rheumatismus-Watte 


Aelteſtes, auerkannt vorzüglich wir⸗ 
kendes Mittel gegen Rheumatismus. 
Lähmungen, rheum. Kopf⸗ u. Zahn⸗ 
ſchmerzen ꝛc. Mae 
Packete a 50 . Mi 

Zu haben in 2 bei babn & 
Löchel, Wollwebergaſſe Nr. 18. (3932 


8 
„Zu ‚Festgeschenken 
955 Eau de Cologne von John. 

aria Farina, Jühlichs⸗Platz Cöln 
a. Rh. empfehle die Driginailifte zu 
3 bla Snbait mit 3 A. 5% . 
ul. 


Ungarweine, 


weisse und rothe, 


von vorzüglicher Qualität, in Fussern 
won ca. 15 Liter aufwärts und in Flaschen. 
Au beziehen vom 


Wein-Depöt Max Stern, 


Wien» ane; Theresien a. 20 
Preis ten gratis u. u. fran > 


Gelee nen Gus zu Ws 185 decken 
. nud Stuck oferirt in Tentnern 
und Bällern (9186 
HE. R. Krüger, 
Altſt. Graben 710. 


. 


dbb 


Sauer, Hundegaſſe 24. 


0 1 Am 11. d. Mts. fach u Lubochin der Gutsbeſitzer 
[Herr Anton 100 bert Plehn. 


Derſelte iſt ſeit der Einführung der Verwaltungsgerichte Mitglied der 
Bes waltungsgerichts far den Regierungsbezirk e 1 — und ſeit 0 
dem k. April 1884 Mitglick des Bezirksausſchuſſes bierſelbſt eweſen Mi 
Fur ein ſoſches Amt in bervorragendem Maße ausgerüſtet durch f® 
Feiſteskarheik. Urthei sſchärſe, Menſchenfreundlichkit, Neichtbum an F3 
enatniſſen und Erfahrungen und einen unbeſtechlich n Siam für N 
4 Recht und Geſetzlichkeit hat er ſich an den Arbeiten der genannten Kt 
Behörden mit außergewöhnlichem Eifer und der ihm eigenen Ges 
wi 5 5 betheiligt und ſich dadurch hoch verdient gemacht. KM 


Seinen Amtsgenoſſen iſtſer als ein Mann von edelſter Denkungsart, 


N 


von 
— 


115 
Be 5 


Empfehle meine reichhaltige 


Weihnachts⸗Ausſtellung 
Marzipan, Pfeſſerkuchen, 
Nüſſen, 


| f Datteln, F eigen te. eic. 
N Eduard Martin, 


1 R nu e Bropäntenafe 48. 


Bum n Belle. = ich mein au Bene fe: nt . 


C Denia: u. Helſenteß⸗Wagren⸗ 
Lager, 


ſowie amtliche Artikel für den Weianach Sich. 
Königsberger Marzipan, täglich friſche Seudungen. 


Thorner Pfefferkuchen 
von Guſtav Weeſe und Herrmann Thomas in Thorn. 


f Carl Köhn 


2 — — — — it 


’ ER Detichtetmanrens 
Handlung g 
otto Pegel, 


Weidengaſſe Nr. 70 u 3 Hirſchgaſſe 


mpfich 
Nene franzöſiſche Krallnüfte, neue ſicil. Lambertnüſſe, 
neue amerik. Paranüſſe, Traubenroſinen und Smyrnaer Feigen, 
beſte Marke, Datteln und Prünellen, Mandeln a la princese, 
Makronen und Zuckernüſſe, 


Thorner Pfefferkuchen 


von Hermann Thomas, 0 
Baumlichte ſowie ſaͤmmtl. Colonialwaaren 
zu bekannt billigſten Preiſen. (3857 


Praktiſche 


eVeihnachts⸗eſchente. 


Empfehle zu billigſten Fabrikpreiſen: 


Regen⸗Schirme 
in Seide, Gloria und Wolle. 
5 AdalbertKarau, 
en gros. "Schirmfabrik, en detall. 


ALL, 35 (Lö AIR 


H rösste Eraparn lese! im LE bieten 


. BOUILLOV-EATRAC TE 


Purum — für reine, Kraftbrühe; fln-s herbes — 
vornehmlich 
julionge; 


„le Wärse und zu bouillen A la 
eoncentr& aux truffes — hochfeiieus 
Saueenwürze, 
Ala Würze jeden Fleischextraet übertreffend! 
Als Flelsenbeübe 5 85 Se Zugabe unnöthig 


S FEINE SÜPPENMEHLE 


G:wmbiustionen der besten Hülsenfrüchte mit 
and-ven >uppebeinlagen, wie Grünerbs mit 
Grünzeug; Golderbe mit Reis u. a, 
Ausgezwiehlet durch 
Wohlgeschmack, leichte Verdaulichkeit und 


ö Biiligkeit. 
Zu verlangen in Daneig i 
8 BER. A Hasen Generalrertreter tür Danzig u, Umgebung, 
Amort WI! U. 1 LEERE 4 (3776 


Ihriſtbaumſchmuck. 
Großartige Auswahl. Viele Neuheiten. 
Wachsſtock, Banmlichte und Lichthalter 


zu 'billigften Preiſen empfiehlt 


B. J. 634 J. Gaebel, „Luufgaſſe 43. 


Gummi Stel 


empfiehlt (2595 


— 


ur. Wollwebergasse 2. 


sachen, Gum umi 
Puspe di fi 
abwäsenbare 
Spi tes 
Piquet Skat, 
Whint, 


Gummibälle 


N K eng). Hl. 


inder und Kranke mit n gekocht 
chtelt der Miſch Colonial⸗ u. 


Entöltes Maisproduct. Fu 
ſpeciell geeignet — 18 die, Ven da 
| Drogen: ne e 3 


Dre 
4 


(3935 Ve 


achte man Ai ihren 


Drogen- und Seifenbandlungen 


ielwaaren, angekleid Puppen, Spielwaaren. 


(1898 
Agentur⸗ 


und 50 O, 


Paul 


nach Dr. 
dargeflelt aus bite . Minde und 
garantirt reinen Weinen. 


China⸗Weine 


mit und ohne Eisen. 

Vorzüglich im Geſchmack und in 
der Wirkung. 

Als ausgezeichnetes Mittel von 
Beraten bei Nervenſchwäche und beſon⸗ 
ders für Reconval scenten empfohlen. 

Die Weine ſind vermöge ihrer 
Güte und ihres billigen Preiſes dazu 
beſt mmt, die ſo theuren und in ihrer 
Zuſammenſetzung oft ſehr zweifel⸗ 
haften franzöſiſchen und niederländ. 
Präparate zu erſetzen. 


Pepsin-Essenz 


(Verd mungsflüſſigkeit), 
ga antirt reinen 


Ungar⸗Wein, 
von den Verſuchsſtation geprüft! 
Malz: Präparate, 
Heury Neſtle's Kinde mehl, 
Dr. Biedert's 


Kindersahrung, 


Hermann Lietzau's 


Austhßele zur Altſtadt Medicinal⸗Drogerie u Parfum rie. Holzmarkt 1. 


Amerikaniihe Clan; J ütke 


von Fritz Schulz jun. in Leipzig, 
garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. 
Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke bat ſich ganz 
außerordentlich bewährt; 


lingen erforderlichen 
Gen al fo daß die Anwendung ſtets eine ſichere 


Ba ie 
leichte iſt. 


reis pro Packet 
Grüͤndlicher ruſſ. Unterricht 


wird von einem Ruſſen ertheilt. 


Ff Offerten unter Nr. 3882 in 
der Exped d. Ztg. erbeten. 


Photographie⸗ 
Albums 


in Leder, Plüſch und Pätents 
Leder von 50 3 an 


Damentaſchen 


in größter Auswahl und zu 
allen Preiſen 
Portemonnaies, Cigarrentaſchen, 
Brieftaſchen, Muſikmappen, 
Viſitenkartentaſchen, 
Schreibmappen, 
feine Damen⸗Neceſſaires, 
Taſchen Etuis und Bürſtchen, 
Rauchſervice, Schreibzeuge, 
Uhrghalter, Aſchebecher, 
Spazierſtöcke, Nähkaſten, 
javaneſiſche Handſchuhkaſten, 
heebretter, Cigarren⸗ und 
Taſchentuchkaſten, 
Brodkörbe ſchon für 1 K, 
Brochen und Colliers in Elfen⸗ 
bein und Korallen, 
Spiel waaren. 38 
8 Kinderſtühle u Tiſche v 50 
Chriſtbaumſtänder mau o 
Schultornister . 
empfehle als paſſende Weih⸗ 
Q 


nachtsgeſchenke. (3254 
ritz Finkelde, 


— Langgaſſe 27. 


eee na an eee 


zn 
222 
.- 


CCC 
Poſtkiſten 
in allen Größen empfiehlt billigſt 
Carl Paetzold, 


Hundegaſſe 38, Ecke Melzergaſſe. 


Alle Arten 
Taſchenubren, Regulateure, 
Wand⸗u. W . Ketten ꝛc. 
verkaufe a billigſten Concurrenz⸗ 


Preiſen. Ein kl Auswahl getr gut 
gehender Cylinderuhren empfehle v. 


8. Mark an. Kleine n 928 
Fabrikpreihen 938 
Aug. Rohleder, Breitgaſſe 122. 


u Weihnachts⸗ 
Geſchenken 


empfehle ich meine 


Specialitäten | 
Schuhwaaren 


jeder Axt für Damen, Herren und 
Kinder. Die Preiſe find bedeutend herab⸗ 


geſetzt Nicht Paſſendes oder Me 
venirendes 5 N dem Feſt 


getauſcht K dorf. 


2916) re 


Die Vertretung einer leiſturgs⸗ 
fähigen 


Fruchthandt ung 


(Getreide) für einen Theil Weſt 

falens würde Kbeinchnen und im Fall 

mit Primg⸗ Referenzen au fwarten, 
Rheda in Weſtfalen. 


Carl Goldbeck. 


und Commiſſions⸗Geſchäft. 


1 6 


0 * | 0 \ , Di _ 4 
Weihnadhts- Ausverkauf. 
Handschuhe! 
„Derby e N Hundeleder — un en gros u en detail. 
zerreißbar — 75, 
wWildieder-Handschuhe . 1 
Trieot. Handschuhe, reine: Wolle, 


1 debt. Handschnhe, reine Wolle (Ge en 352, 
Bi 26. Wandschuhe mit ꝛj 


Nr. 80, Lauggaſſe Nr. 80, 


A Condurango-Wein] 


das jedem Packet aufgedruckt iſt. 
x 1 Tuben in een Eoloninfwanren, 


empfiehlt in größter Auswahl 


. 1 chin un 


Cravattes 


Anerkannt größte 
Auswahl am Bi atze 
Alleiniges Depot in 
Hosentrügern 
mit e Witelede ger gancen 


nzerreißbar — 
1.73, gr ad 2,50 . 


50, 2,.— 


1 


2737 


Borchard, 8 


thab'ſche 
5 Fieischsolution, 2 


Fleiſch⸗Extract, 


präparirtes Hafer⸗ und 
Gerſtenmehl, 


8 d u ten 


Eine eiſerne Geldtaſſette, jenen, 
für 10 K, 1 Feſching, eleg., für 
2 und Pulver 6 M zu vers 

ufen Breitgaſſe 80 (3895 


Eichel-OCacao | 
s Belle De ienresen, Pee e 
epton — 
nad br To Wu, Ein zahmer Rehbock, 
Mondamin, 7 ng alt, iſt r, Reh Zu eig 


Arrow- Rot, 


Verbefleries in der Exped d Zeitung 3885) 


Ein hochelegantes kreuzſaitiges 


Pianino 
iſt preiswerth Verflädt. Graben 52 
part zu verkaufen. (3901 
Per 1. Januar ſucht einen 


Jungen Mann (ss: 


N 25 Aan d. Hauptwache. 
Ei J Meierin ſoſort od. 1 Jag geſ. 
d. J Hal degen, Heilligegeiſto 100. 
Ein naue junges nette junges Fadenmädchen für 
eine Conditorei, Bäckerei ıcı em⸗ 
pfiehlt F. Kindler, Vreitgaſſe 121. 
Ein erfahrener, mit 
Buchf. vertp. Kaufmann 
sucht Beschäftigung. 


Gefl. Adreſſen unter Nr. 3599 an 
d. Exped. d 3g. erbeten 
in alleinft. j Mädchen m Vermög⸗ 
d es gänzlich an Herrenbekannt⸗ 
chaft fehlt, De einen tr Lehens ge⸗ 
übten. Adreſſen, wenn möglich mit 
ese i . Nr. 3865 in der 
d. d. Ztg. erbeten 
655 geb: junges Mädchen aus — 
Familie, welche iſſin g 
wünſcht e. Brivatpflege zu Elan 
Gef Adr. Danzig, Langenmarkt 48, erb. 
Ein Torfmeiſter mit guten Zeugn. 
verſehen, der Beliebige Anzahl 
ellen kann, A für das Jahr 
fl Off, an Friedr. 
ace bei ae. 


Racahoüt des Arabes, 
Pepton u. Weptonpräparate, 


Liebe-Liebig’s 
BEE Kindernahrung, 8 
Fleischpepton 
von Kemmerich und Koch, 
Eiſen⸗Albuminat⸗Eſſenz, 
Eiſen⸗Peptongt⸗Eſſenz, 
Chocoladen: Vanille n. Gewürz⸗ 
Sanitäts Ctocoladen und 
Lacao⸗ Präparate 
ſowie alle als „reell“ anerkannten 
diätetiſchen Nahrungsmittel BEE 
empfiehlt in nur Prima: Waare 


ſie enthält alle zum guten 
Sobflanzen in dem richtigen 


Der vielen Nachahmungen halber be⸗ 


Schlafröcke 


ea) 
Wohnungsgeſuch. 
Eine aus 3 erwachſ. Perſ. beſteh. 
Beamtenfamilie ſucht 3 1. April 1 
> 0 Aab von 3 Zimmern 
u. Kab. u. e in d. Net 
€ andgrube, Schw. Meer, Neugarten.. 
Off nebſt Preisang. u. 3860 a d 
3 | ine Parterrewobnung, 3 
nebſt Zubebör, zu vermiethen. 
—Näberes Wallplas 6 208 
Zum April 1888 
Aft Hundegaſſe 60 die zweite Saal⸗ 
etage, beſt. aus 6 heizb. Zimm ac. 
zu vermiethen und Vormittags Auch 
Uhr zu beſehen. 
Ein elegant ausgectöneer 
mit 2 groß. Schaufenſtern 
und einem eigenen Eingang verſehener 
Laden Ecke zweier Straßen) iſt vor⸗ 
ar zu vermiethen. Näh. 84 
gaſſe 1, im Laden. 
H 5 iſt die 1 m 155 
gelegene Wohnung von 4 großen 
Zimmern, Entree, gr. Küche ꝛc. zum 
1. October zu vermiethen, Zu befeben 
von 10% Uhr ab Näheres parterre. 
3 fein möblirte zuſammenhäng. 
Zimmer und Kabinet. 1 Tr. hoch, 
ſind Gr. Wollwebergaſſe 26 Bi vera 
mieten. Näbeces daſelbſt 3 


PF. R. K. D. 


Section Danzig. 
General⸗Verſammlung 


Dienſtag den 20. Dezember, 
Aben 58 6 dle im Sectionslofale. 


zu 12, 14, 16, 18 
bis 40 Mk. 


A. Willdorff, 


Langgaſſe Nr. 44, 
1. Etage. 


zmmer 


(3922 


Beſte Steinkohlen 
A Hausbedarf, offerirt ex Schiff 
i 


Ernst Riemeck, 


Burgſtr. 14—16. 3817 


Jetzt geſchorene Schmutzwollen, 
ſowie auch contractlich für Ipätere 
Lieferung anf zu den höchſten Preiſen 


. Jacobsohn, 


Danzig Brei'gaſſe 64 


3940 


EERSSREIRTENNZENEN 
Abies für Damen. 


Eine alte ien 8 14 
handlung in Königsberg in P 
hafteſte Geſchäftslage, mit ſclater 
Kunsſchaft, bedeutendem Umſatz, iſt 


Familienverhältuiſſe halber vom Tagesordnung: 
e 1888 dale güne Aenderung der Statuten (3854 
edingungen zu verkaufen 
Meldungen unter U. 16508 an Der Vorſtand. 


Heute Dienſtag? 


Königsh Binderſleck. 


3919) Brettkuhn Hundegaſſe 11. 


Kaiſer⸗Paſſage, 
Milchkannengaſſe 8. 
Von heute ab täglich 


Lamilien⸗Contert. 


Fricaſſee von Huhn, ſowie. reich 
hallige Cult bat Biere. 


ht Culmbacher 


(Reichel), friſch dom Faß, wozu 
ergebenſt einladet (3927 


0. Fee 


Hunde⸗ dale 


Haajenftein & Vogler, Königsberg 
in Pr. erbeten 


Ich beabſichtige mein hierfeldft 
belegenes Hotel erſten Ranges mit 
ſämmtlichem ubehör unter den 
günſtiſtgen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. Zur Uebernahme iſt ein 
Kapital von 15 000 ark er 
for derlich. 

Ww. Anna Alsleben, 
RNugenwalde 
ine Ei ode chfeine (Germania - Plüſch⸗ 
E Garnitur ſteht bill. zum Verlauf 
Breitgaſſe 122 ll. 13039 
Pr: faft neue 


oldene Herren⸗ 
Memontoir-Uihr 


it 3 Goldkapſeln, welche 145 K. ge 
loſtet, iſt 15 90 K. ver käuflich Langen⸗ 
markt 36, (3924 


IN 2 Heute 28000 ſo wie 
a en e 


antike Eckſchränke mit geſchnitzien 
Sproffen ſehr billig zu verkaufen 
gast 3 Graben 2 bei J — 


7 Merian besen n N 
% atteter Einnts- Anledens⸗ Laufe } 
ſucht ein erſtes, altes und ſtreyg WS 
ſolides Banfhaus gegen hohe 
V odiſton tücht. Agenten 
zu engagiren. Durch eine den WM 
Käufern leicht erſichtliche reellſte BE 
Geſchäftsbandbabung wird der DM 
A bias bedeutend erleichtert und DE 
ide Concurrenz in dieſer Brauche W) 
® leicht üder hot Off. sub P. 204 PR 
or Aud Moſfe Ira W 10 5 a 


Großes Conter 


aus eführt von der Kapelle des 75 
hieſigen Feld Artillerie Regts, 

unter Leitung des Kapellmeiſters 8 
Herrn A. Krüger. 5 
5 arten frei U 2 Wi 
Väbrend des Concerts koſtet 7 
11 Glas Köni; berger Märzen: a5 
bier 20 3 und Glas Nürn⸗ 
5 berger Doppel⸗Lagerbier 25 9 


bierzn zwei Beilagen. 


